
  
wehre, die den Sicherheitsmannſchaften abgenommen war 

x ſonſt geſchoſſen würde, olme Erfolg blieb, ſah ſic⸗ 

   
    
    
     Die „Danziger Bolksſtimme“ erſcheint täglich mit 

Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugs⸗ 
preife: In Danzig bei freier Zuſteilung ins Haus 
monatlich 2,60 Mäk., vierteljährlich 7,80 Mk. — Poſt · 

bezus außerdem monallich 30 Pfg. Zuſtellungsgebuhr. 
Redaktlon: Am Spenbhaus h. — Telepbon 720. 

I3 Verlin 

Blutige Zuſammenſtöße vor dem 
Reichstagsgebäude. 

Die „Hreiheit“ veröffentlichte geſlern h einen vom Be⸗ 
ſhen Melalie Berlin-Brandenburg der A. S. P., dem Deui⸗ 
chen Mekallarbeilerverbande und einer Reihe anderer Ver- 
bände unlerzeichneten Aufruf an Arbeiter, Arbeilerinnen und 
— lellle, heute nachmittug nach 12 Uhr den Betrieb zu 
verlaſfen und in Maſſen vor dem Reichstag gegen das Be⸗ 
tkriebsrätegeſeh zu demonſtrleren. ů 

Das Reichstagsgebände war inzwiſchen von einer verhält⸗ 
nismüßig ſchwachen Wache der Sicherheilsbeamlen beſetzt 
worden. In den Nachmitlagsſtunden wuchs die Maſſe der De⸗ 
monſiranten derarl an und die Beläſtigun gen der 
Sicherheitsbeamten nahmen derart zu, daß man ſchleunigſt 
a be Hercnsden mußle. Wäßrend ſich der grö ß ke 
Teii der Demonſtranlen, näachdem ſich verſchiedene 
Abgeordnete der unabhängigen Parkei mit hren Wünſchen 
bekannt gemacht hatten, wieder enkfernten, blleben noch 
viele Tauſende in den Zugangsſtraßen wie dieMauern ſtehen. 
SEs wurden Flugbkäfter verbreilet, die von der Kommuniſli⸗ 
ſchen. Partef Heulſchlands, Spartakusbund, unterzeichnet 
waren, die überaus ſcharfe Angriffe gegen Noske, Eberl und 
Scheidemann enthielten. Die Aeberſchrift lautete Ebert oder 
Ludendorff'. Zum Schluß wurde in großen Leitern außge⸗ 
fordert: „Macht euch bereit: Rieder mit der Milllär⸗ 
monorchie! Es lebe die proletariſche Diktatur! Es lebe die 
Räterepublik! Durch dieſen Aufruf angeſeuerk, hielten ein⸗ 

See, gegen die grüne Pollzei, ſo daß ſi i eine Anzahl 
Demonſtranten dazn hinreißen ließ, das Porial nach den Tier⸗ 
garten hin n ſtürmen. Troh aller Warnungen und krotz der 
ruhigen 2 ltung der Sicherheiksbeamten war es nicht gelun⸗ 
Gr die Menge zum Auseinandergehen zu bringen. Da die 

efahr beftand, daß die Sicherheilswehr überwölligt wurde, 
mußte zur Waffe gegriffen merden, und man gab uus Geweh⸗ 
ren und Maſchinengewehren Feuer auf die Men⸗e, ſo daß 
eine Anzahl gekötet und verwundet wurde. Sehr vedrohlich 
geſialkete ſich die Cage für die Sicherhelksmanaſchaften am 
Bismarckdenkmal. Die Menge ſiel über ſie her, braubte ihnen 
die Karabiner und ſchoaß damik auf die Veamten. Ein Teil 
der Paffen wurde zertrümmert. Mehrere Sicher 
ten wu erheblich verlezl. Gegen 4 Uhr war der Platz 
geſänberk und nun rorllen Sanifälsgulos heran, die die Token 
jowie die Schwerverwendeten und auch einige Leichtverlehte 
in die Krankenhäuſer brachten. 

Nähere Einzelheiten. 
Berkin, 13. Jan. (W. T. B.) Nach einem uns über die de⸗ 

dauerlichen Vorgänge vor dem Reichstagsgebéude zugegan⸗ 
genen authentiſchen Bericht verlieſen die Demonſtrationen 
vor dem Reichstag bis gegen 3/ Uhr verhältnismäßig ruhig. 
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hellsbeum. 

Den irgendwie geſtört wird. Ale leden⸗wichtigen Betriede 
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wieder B 
Präſident Fehrenbach: Ich hatte weder das Recht noch den Anlaß, die von der Negsesung für notwendig erachteten 
Sicherheltsmaßnahmen zu unterbinden. Hierauf wird in die 
Tagesordnung eingetreten. — 

Sweite Leſung des Beriebsrätegeſetzes. Während 
des Berichts, der vom Abg. Schneider⸗Sachſen (Dem.) 
erſtattet wird, werden im Saal Gerüchte üder die vor dem 
Hauſe ſtattfindenden Kämpfe laut, worauf die Unabhängigen, 
von Tribünenbeſuchern unterſtütt, mit wilden lärmenden Zu⸗ 
rufen die Schließung der Sitzung zu erzwingen ſuchen. Präſi⸗ 
dent Fehrenbach verläßt, als der Lärm die fortſetzung des 
Berichtes unmöglich macht, um 334 Uhr den räfidentenſttz. 
Um 4 Uhr 10 Minuten eröffnet er die Sitzung wieder mit 
dem Ausdruck ſchmerzlichen Bedauerns, daß die Unruhen vor 
dem Reichstagsgebäude Verwundungen, und zwar aitch 
ſolche tödlicher Art gefordert haben. Es kommt jetzt alles 
darauf an, wegen des Eindrucks im Reiche und im Auslande 
die Ruhe zu bewahren. 

Abg. Geyer (U. S.): In meiner Erregung bin ich nicht im⸗ 
ſtande, jetzt der Beratung beizuwohnen. r Vertagungs⸗ 
antroag der Unabhängigen findet nur die unzureichendellnter⸗ 
ſtützung der Antragſteller. 

Abg. Schneider⸗Sachſen (Dem) verſucht vergeblich, ſeinen 
Bericht weiter zu erſtatten. Die Unabhängigen lärmen fort⸗ 
dauernd durch Schlußtufe. Es erfolgen zahlreiche oft dreimal 
wiederholte Ordnungsrufe. Als der Lärm fortdauert, erklärt 
der Präſident um 44 Uhr: Ich unterbreche die Sieng um 
eine Biertelſtunde und unterſage den Abgeordneten Düwvell, 
Laukant und Geyer, an der nachſten Sitzung teilzunehmen. 

„Präſident Fehrenbach eröffnet die Sit wieder um 
5B Uhr 10 Münen (die Abg. Laukant, Dümweit und Geyer 
ſind im Saale anweſend) mit folgenden Worten: Jeßzt ſteßt 
die berrübliche Tatſache jeſt, daß vielleicht 10 Todesfälle zu 
wars Keit ſind. 80 ändert die Sachlage. beſihs Leſten 
zinn Teil in unſer Haus gebracht worden. Angeſichts deſſen 
Dabrn ich jetzt ſelbſt vor, ſich zu vertagen. Für die Spfer 
aben wir ſchmerzliches Bedauern und ſprechen den Angehöri⸗ 
W das tieſſte Mitgefühbl der Nationolverfammlung aus. Die 
Mitglieder hörten ſtehend dieſe Anſprache an. Hierauf wurde 
die Sitzung auf Mittwoch 10 Uhr vertagt. Fortſetzung der 
zweiten Beratung des Betriebsrätegeletses. 

Maßnahmen der Regierung. 
Verlin. 13. Jan. (W. T. B.) Es iſt dafür geſorgt. daß 

außer dem Reichstag, auch alle üdrigen öffentlichen Gebäube 
hinlänglich gegen jede Beläſtigung geſchützt ſind. Ebenſo iſt 
Peranlaßt, daß der öffentliche Verkehr under keinen Umtän⸗ 

werden weigeeen durch die zur Aufrechderhaltung der 
öffentlichen Irdming beſtimmten Organe geß 

Berlin, 14. Jan. (W. T. B.) Der Reichswehrminiſter   Zu dieſer Zeit verſuchten an der linken Seite des Poxtal 1 
mehrere Männer in Matrofemmiform, gegen die Auffahrt 
vorzudringen und leiſteten den Sicherheitswehrleuten, die ſie 
zurückdrängen Wollten, Widerſtand. Die nachfoligende Menge 
drang immer weiter vor. Die Lage der Sicherheitsmann⸗ 
ſchaften an der linken Auffahrt war plößlich ſehr bedro 
Mehrere Mamiſchaften wurden von der Menge entwa 
mißhandelt, mit Füßen getreten und zum Teil weggeſchleppt. 
Wie von Abgeordneten der Nationalverſammlung. Beamten 
des Reichstages und von Preſſevertretern bezeugt wird, hat 
dann ein Mann von der Freitreppe aus, mit einem der G 

    

    

    

mehrere Male geſchoßfen. Ein Sicherheitswehrmann, der ſich 
im Vorraum der Rotunde an dem Hauptvortaf nach dem 
Königsplatz zu befand, wurde durch einen Schuß verwundei. 
Die em Külnigeplatz verſammeite Menge ſetzte ihren Verſuch, 
in das Reichstagsgebäude einzubrinzen, mit größiem Nach⸗ 
druck fort, wobei es zu wöſten Szenen kam. 

Den bedrohten Maanſchaften vom Portal 1 wurde Ver⸗ 
ltärkung von den Seitenporkalen geſandt. Die S=n Mere 
jtärkaten, die von Vortal 2 vorgeſchie: Würden, Wurden von 
der Mense angegriffen, entwaffnet und mißbandelt. Als 
dann die Menge gegen das Portal 2 vo. ging und die Auf⸗ 
jorderung des wachthabenden Offiziers, Zurlickz 

      
neitspollzei genötigt, von der Schußwaffe Ce⸗ rauch 3 
maͤchen. Hätte ſie wenige Sekunden gezögert, ſo wäre ſie 
von den Angreifern überwältigt und eniwaffne“ wörden. Da 
die Menge ſofort auseinander ſtob, wurde bas Feuer nach 
einer Vierteimmute eingeſtellt. Um dieſelbe Zeit wie am 
Pertal 2 ſah ſich auch am Portal 3 die durch Portal 5 ver⸗ 
ſtärkte Beſaßzung gendtigt, von der Schu ſe Gebrouch zu 
machen. öů ö 

Ees 3S8E Das Eche in der Nautisnalserfammlung. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg. Seyer 

lagsgebäube nicht ihres gieichen. Ss war ein Rin⸗ 

Noske erläßt folgende Bekanntmachung: Als Aubaber Ler 
voaliziehenden Geinale für Veclin und Hrandenburg verbiete 
ich auf Grund der Verſügung des HerrrReichspräſidenten ge⸗ 
müß Artikel 48 ber ber Heitlng.ie S, 13. Januar 1 
Druck und Vertrieb der Zeitung „ 
beiden Zeitungen „Die rote Fahne 
nahmezuſtandes. 

   

   

Die Zahl der Opfer. —5 
Berlin, 13. Jan. (W. T. B.) Infolge der Ausſchrelkun⸗ 

gen gegen die Matianatverſammung ſind auf feite 

verſchleppt worden find, und 16 Berwuadele 
Die Jahl der Zofen auf 8eiten der Beussafß 

über 20. Schwerverleßzte 
  führ 45 eiutgẽeitefert. äD 

Stimmen der Verliner Preſſe. 
  

In 
Sor; 

   «Berliner 
ßeſchichte Faben Pie Heſtrigen 

  

8 ves 
Beſtd des Erjolges, zu dern der Auſturm auf de 
gebäud⸗ das Signal gab. 

„Vorwärts“: Es war ein politiſches ü Verbrechen, es war 
eine Schurkentat, die 50 und mehr unſchu ldige Mienſchen mmit 

Hien Eeru 
C%οσ der Freien Stadt Danzig 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

         

   

      

     Aitzesgengreis: Die Lgelpaltene. Jil, 80. Pfg. vor 
vug beh Larfhl. Laſeiem, , Wapgsge O0 
nuch bel. Kerſf, öte 2.gefpaltene Kexlaneheile 208 Pn. 
Dei Wiederholang Rabatk. — Arnahmne ö 9 Uhr. 
Eintzenummer 15 29555 Poſtſchrtonto Danzig 2945. 
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Gypeditien: Dbaus 6. — Telephon 3290. 

  

    

Ausnahmezuſtand in ganz Nord⸗ 
ů deutſchland. 

Berlin, 13. Jan. (W. T. B.). Die an verſchiedenen Orten 
des Reiches aufflammenden Unruhen, die blutigen Ausſchrei · 
bunmgen vor der Nationawerſammlung in Verlin, beſonders 
äber die Notwenbigkeit, den Elſenbahnbetrieb und dleKohlen⸗ 
verlorgung zur Vermeidung einer wiriſchaftlichen Kataſtrophe 
unter allen Umſtänden in Ordnung zu halten, hat den Reichs⸗ 
präſidenten veranlaßt, auf Grund des Artikels 48 der 
Reicheverfaſſung für das geſamte Reichsgebiet mitelttonahme 
von Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden und der von 
dieken umſchloſſenen Gebiete den Ausnahmezuſtandza ů 
verfügen. ä 

Wo keine Beranlaſſung beſteht, werden die ausführenden 
Stellen von den Ausnahmevorſchriften keinen präktiſchen Ge⸗ 
brauch machen. Für den ganzen Geltungsbereich der Ber⸗ 
ordmung wird aber jede Betätigung durch Wort, Schrift Wer 
andere Maßnahmen zum Zwecke der Stitlegung kebensmich 
tiger Betriebe verbyten. Vebenswichtige Beteleb⸗ 
öffenilſchen Verkehrsmitiel, alle Antagen und Einricht 
für Erzeugung vonchas, Woſfer, Etektrizilät 

Ausdehmung der Verordrung auf Bayern 
Baden bleibt vorbehakten. 

    

VPoßdeipräſtbent Eugen Ernſt flü 
Umzüge und Verfamamungen unter 

boten. Ein ermeuter Verfuch, die Deutſche 
lung kn ihrer Arbeit durch Anfen 
gen vor oder im Umkreiſe des R. 9 
werden ſchon im Seginn durck rüs 

dung verhindert werden Hie preußziſche Staats:e 
hat inlaige des hurch den Reichgeoleuten Kleſtenen 
nahmezuſtandes den Belagerumgszüſtend, inſetwelt er im — 
balb des preußiſchen Stanisgebietes uuch beſteht. aufgehoben. 

  
  

    
leme MiTzeit eimüs ab    

eigelegt. Im Bezirk 
uig Eetiol Im Eibel 
über wirdes aufgebörm 

Ieitung einberiäfene Berfümmit⸗ 
UÜber Die Amtahme oder Able 
Haumtſtreikleitung in e 

ümen, abzußtrimen. Sämtl 
altonern t. àfür den Abbru   

   

  

            
   

   

     
   

  

    ihrem Blute bezahlen mußten. Die ſchuldigen ! cher 
ihnd die pütſchiſtiſchen Hetzer, die Siedegtte Wun⸗ 
ſtration bemächtigten, die die Maſſen zur Si 

  

  

ihligen und 
  

    
dann an ihrer Spitze wilde dusziit 

      

    

    

  

  

Der Demokrat hat die Formen zu achten, die er ſelbſt ſich ge⸗   ) Einſpruch gegen die Beſetzung des Hauſes mit Ma⸗ 
ſinengewe ren. Es ſel das des Llemens umwürdig, unter 

Matsne⸗ lolchen men zn Qachen de der Menrdeit 
NI nter än frütgen. „Sihen Der der EEArHen, 

ſen Verbrecher 

itachelten und dem dünkeln Gefindel überließen, e eret 
herumläuft, um ſich Ecildr Leicbe abesnt b· K 

Die Regierung „Voßf. Zif. gaſc ärd, 
die Pflicht, die A⸗ denis gu ſchgen, Das 
Weſen der Demokrati⸗ t zicht Dartn, Daß ſeder Bürder 
in jebem beliebigen Maße tun darf. wus Eüm Zerube einfällt 
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7 
Strelitz entbolte, deren Beröffentlichmg in ablehbarer Felt ] ander nützen mu tönnen. ſich nicht nur während des Krieges 

Wie der Weltkrieg entſtand. nicht ausgeſchloſſen erſcheine. Sie Achtend Dent nur die Lie. erfüllen werden, ſonbern auch nachher, während der Kie 

Unter dleſem Titel iſt kürzlich das Buch von Kaulsky über J menceauſche Kuffaſſung, das Deuti Hand und ſeine Ver bensverbandlmgen denn unere Inkereſſen im fernen ſten 

die Schuld am Kriege erſchienen. Ein Werk von nieder⸗ bündeten ſchon im Söhre 1915 politiſch und militäriſch ver⸗äſind in mehr als einer imſicht denitiſch. 

Lie Schhüld 

melternder Gewalt fur alle diejenigen, welche bisher noch loren waren. 
Alſo mit den franzöfifchen Staatsmännern konnte Wil⸗ 

die ahnungeloſe Unſchuld ber Deuit en Krlessbrand⸗ Pür die alldeutſchen Hurrapotrioten und Monarchiſten J helm nicht auf gleichem Fuße verkehren, well ſie teine Fürſten 

iter glaubten, aber auch eine charaktervolle Er ieih für wird es aber beſonders reizvoll ſein zu erfahren, daß auch, im oder Kaiſer wäaren. Wenn nichts anderes, ſo ken ichnet 

ie auf Obdiekttvitöt Anſpruch mächende Geichichtsſchreibung. Kriege unſere Herr'n, und Ferſchtercher ſich 1 ößſend, dieſe Aeußerung die ganze Verbohrtheit und Sinnloſigteit 

Was hier) auf 182 Seilen aemwe. iſt, barf den Anſpruch werſchtercher. Extaiſer Kart ſoll übrigene die? eröſßent⸗ſeiner Polltik⸗ 
— 

abſoluter Zuverlüffiskeit erheben, well ſlch jebe Behauptung lichung der Briefe, die ſeine Treuloſtgteit gegen Wilhelm be·/ 
—.— 

auf vorllegende Dokumente gruündet. 
kunden, ſeſbſt veranlaßt haben, um bel ber Entenie Stim · Wos Will Nr. 1 ve nht 

Im erſten, Kapitel rechnem Kautoty rut keer, Sosialißten mung für die Miedere miszune der, Habsburger in Ungarn zu YR. rſchenkte⸗ 

ab, Die ſich bie Sache ſo leicht machen und mit apodattiſcher machen. Allerdings iit das Borgehen der Herren von, Gottes Aus den Kaiſerhriefen an Rikolaus übt die „Voſſiſche 

Sicherheit behaupten, nicht einzelne Perianen und Inſtitu: Gnaben rom „Geſchef, Loſchleer aus durcheus verſtänd⸗ Zeltung“ zur Rerfönlichen Kennzeichnung Wilhelm des Letzten 

Monen trügen die Schuld am elibrand, jondern der Kepl-lich- Wie manche Kuliflenſchieber an der. Börſe gleichzeitig lgendes wieder: 

taliomas. Kapitel 2 bis 6 bringen eine etwas ſummariſche „hauſſe und boiſfe“ ſpielen, Jo daß ihnen ein Gewüyn zufallen 
Berlin, 14. Zanuar 1908. 

Vor eh 88 fertgen, Wn Mae vn 00 unte kuri Dise od die D Sierſten der Moi Müß ianen Maotclicher hier 
Liebſter Nicky! 

Wiederlegung derjeniten ſein joßh, we ehaupten, wir die Könige und Fürſten luß von Röckverſicherungs⸗ 
ü ů 

bur eingekreiſt worde 8, wöhrend da⸗ Getedtten de. Fal i Derträgen angeſtrebt zu haben, die ihr „Geſchüäft⸗ auf elle Mis Schenſbem Perne in malng ün Re. 2⸗ 

rch eine unfinnige Volitit haden wir umn ſelbſt ausgetreiſt. Fälle ſicher ſteilen ſollten. 
oder den „leinen Willy., umn Un vom Vater zu unter⸗ 

In Kepuiehd ehi e eerg aresncgeg, Schon im Zahre 1840 batte det uoeem Aim p⸗ Heſlen elden. Außer dieſem Brief bringt er noch eine An ahl 

die ür die Schaldfrage nicht nur die Vorgangf ber Tage einen Rügverſicherungsankraa mit Mawolert im petto, ſo 8 3 

aan, 5. Sait * 1 ‚0 Aaheriſen boſen. npgel Hen das er Mupente. ob er es micht vorziehen follte, Heber auf Heeie für Dich, die 5 nicht ſruͤher ſenden 

„wiffenſchaftlich“ weiter Zurü greifen wollen. geſehen das Waffengtück Lanarnaortes ais das ber Hoßenzöllern zu züeü umnſ, „Faaßß 

ich etwa auf die Zeit von e, ſeme annepioniſtil ᷣede, r er „eine deutiche — 0 0 — 15 „r. 

Pease ce bis zuHrichrih der 505 chen gurlitei . kaundung⸗ Eü der E dene Ge Meige Kga Deären möchteſt. Schimmelmann kann es Dir jederzeit er 

lichete vielle s zu Friebrich dem Großen zurückgranten. was, daß er glaubte, der m in Belgien. 
I, 

der Allerwiffenchaftliehhe aber vielleicht ſeine nuuer uchung leicht glaubte der König mit der durch Arterlenverkaung 1nd Pesteualer ſerenendsartechn db Fuhnen 

i ben Bartrege ven Seirun Hech enme, wes heulihe Ler Müdeuhthen, Auben; ſch um jo lärmender im Sane barſtell von der Zeil des Hroßen Kurfürſten bis 1808. die 

Trümmern des Keiches Karls des Großen etwa das heutige Der Audeutſchen äußeen, 20. müiſten, um ſeine gebeimen Ver⸗ zwelte bis 1000. t des“ ü ‚ 

Frontreich und Deuiſchkond ſchuf. 
handlunsen mit bem Heinde um in beſter zu verichlelern Drittens ſ dei Kuraſſ 

In den Kapiteln 8—19 entrellt ſich nur vor unſern Augen Der Reichsonwalt wird den Mitteilumgen de⸗ „Frelen r ben — liche 0 28 nem megit raſſt ne 

das Gemälde der Mocrrmatgcken Zeit vom 28. Juni (Mord Mannes nachzugeben baben. Rach 8 89 des Strafaeſetz L Dir on ormſtücte, Wappen, 5 raß be E —— 

negserlläemgen. Flor geht buches wird weger⸗ Landesverrat mit Zuchtbaus bis zu Zepnt clten Kamiherdien Kauns — den Du i v Keval ge⸗ 

  

in Serojewo) bis zu den 

daraus hervor. daß Deſteereich⸗ das den Krieg gegen Serbien Jahren oder mit Keſhmasbaft von gleicher Dauer beſtraft, alten Kamm.: ertrau n Du Dal 

chon 1513 eginnen Wouite aber infoige Einſpruchs Deulich. ein Deutſcher, den vorfötzlich wädrend eines geaen das Heut, hen hoſt, ⸗Vater“ Schultz., Er wird Deinen Leibdiener 

abs und Itioliens nicht durfte, mm das Placet Wildeims ſche Reich ausgebrochenen Krieges einer feindlichen Macht inſtruieren, wie die verſchledenen Stücke anzulegen ſind. 

des Berhär,Kispeilen erbält. In Potsdam erlanat am Vorichub leistel“ 
Viertens einige Broſchüren und Zeitſchriften, von 

. Jvll ODeſterreich freie Hand gegen Serbien jelbſt auf die Der Großderzog von Meecktenbura⸗-Stralit iſt inzwoiſchen denen ich dachte, daz ſie Dich in Deinen eſtunden viel ⸗ 

Gefahr eines Krieges mit Rußland un Frantreich hin. Ja. geſterben, aber Ludwia und der ensliſche Vrinz, der Herzog leicht intereſſieren könnten. 

Wütbelm konn die Seit nicht erwarten, bis Veſterreich ein⸗H von Braunſchmeig. Wilbelme des Kekten Schmie aerſofm. kön⸗ Bezüglich der Armeefarben habe ich eine Biite an Dich: 

greiſt und drängt Zur Eile. Daß Serdiens Enſchuld er. nen noch gefußt werden. Dem Unteriuchunasausſchuß der Auf der erſten kurfürſtlichen Taſel ſind die erſten Fahnen 

Wiclen it. moche nichts aus. Am 13. Jull depeſchiert Der Netionalverſammlung erwüchſt hier ein umfangreiches Ar⸗ des Leibregiments des erſten Königs, wie ſie nach ſeiner 

öſterreichiſche Settionsrat n. Siesner aus Serajewa: »Mit beitszeld. 
Krönung als Friedrich I. verliehen wurden, blau mit gol⸗ 

wifſerchcßt Perdiſcher Keilerund Sin der Keätmns des Auten⸗ 
denen Flanmten, Kronen und AUblern, und weeß mit 

  

iats oder deſſen Borbereitung und Bereitſtellung der Woffen — 2 G ſchwarzen Adlern und goldenen Kronen. () Dieſe Fahnen 

dunc, nichis erwieſen ader auch mun di. vermüten, Es be. Keine Fürſten oder Kaiſer. U in unſerm Arſfenal bis zum Sebesſſeheigen Kndege 

ſtehen vielmehr Anbalispunkie, dies als ausgeſchloſſen an⸗ Aus einem weileren der v. on der „Voßiſchen Zeitumg⸗ aufbewahrt worden, dann wurden ſie von den ruſſiſchen 

üeße erfẽ van die Gri 0 Truppen, die damals Berlm beſeßten, mit vielen anderen 

duſehen.“ 
— 5 iſerbriefe erfäsrt die Gründe für das 

Macht nichts. mit der „Räuberbande“ muß »aufgerüumt veröfßenflichten Worſerbneſe erfe iweim un Leola Dingen aus dem Arſenal weggetragen, ir ſind nun 

werden. Die ganze Seriogenteit und Geheimmiströmmerei Imge ce Witadnis Zwischen de dabei, mit großer Sorgfalt und Müde die Geſchichte un⸗ 

ror und nach Ser Ueverreiczung des ſchier unennehmbaren 
Finh ů ſerer Fahnen wieder aufzaſchreiben. und ich wäre Dir ſehr 

kultimatums wird cus den Kopitein ofendar. ur Deenbigeng des Süſſenweniſhen Seeher verbnere danbbor, memn De ſrermbllchlt rrumden, Vürdeſt Daß. he 

b AE —jf, „* a in Aquarell vder Oel topiert werden, damit wir eine 

Dann erfolgte nach dem N. das furchtbare Erwachen. — ů ů ü ů 8 

Man ſieht. Jtallen und Rumänten werden gunn michegnen —8 Wambes v. Es. ewerteie B een daß ſie Engiont incheniſſche Vorlage von ihnen haben, wie ſie in heiers. 

Feutrel abieits ſtehen, England aber mird ais ſierer Gegner r Art ů b nd 

i ation i unmð bavon abdalten würden, in emen Krieg zur Unterſtützung urg ſind. 

ſtatt finern Sunhercrnolen miu rcſchen Grif die Lunte Japuns Einrtreten. Der Rorr auf dem Throne giot dbanm In er Saſnunß doß Werg gut ankonant, mid indem 

Aun der Hand zu reiden und ipm zu erklörem-Din nmemſt demem Freunde den Rot. mit dern Sabeßan raſſen, um ich meinen eicbn a das Veranüigen, Dich an lad L. R.- 

Eupanbs uder Saſeords Vortailene we, Ter wir machen Encland in Schach an Lallen. Er jagt darüber: ueede⸗ bieibe ich ſteis dein Dich liebender Sre, Re 

nicht mehr mit,, räumtt der Ei * das Feld und ließlich würbe ein cusgezeichnetes Mittel, die eng⸗ ‚ — ü * 

füet Pe⸗ dem Wilen des Generalſtads, Le 
Ein⸗ 0 Liche Demanſt i 

hich aſchn, ſchen Sabein, U ec ineet dem bun Euffens en 25 

ſicht im urrige rten Qunbrat mer K jegier militäriiche ſtralion oan r perñ̃ ⸗ufghuniſchen eln, ſa ſpielt Willy mit dem bunten am ber 

die 85 ben ——— b ſie die Briten annehmen. wäbrend formen und ſchenkt Küraß und Gehänge —. Trommeln, 

  

Dieſer brinct es jertig, nich Sleietalle, mie die entfemen mit Grenze ſein, wohin Du. u riien 
neln, 

u mobilifieren, ſondern ſoſort den Kries zu erklüren mit]des Krieges Truppen zu ſenden, nicht die Macht haſt. Seloſt Pfeifen und Gewebr zu Weihnachten. Aber nicht an Kinber, 

Begrändumgen, die erfunden oder erlogen ſind. wenn die Dir zur Verkügmma ſtehenden Truppen nicht zu ſondern an alte Eſel. 

Srcrttern? Wisst Eenge es. 9 Standen nach arta Whe⸗ einem wirtlichen Angriff auf Indien genügen ſollten, werduß 

Kriegser käzung an Kußland mit Siülig nnierzeſchneie De,ſie für Perßen — Dus kein⸗ Ungeer u Versen one wiihin Line echt „treud eutſche Geſinnung 

      
   

  

peiche an Ricki“ in der Wildeim II. drabtel: Ich maß auf ein Druck an der indiſchen Gre 

. Daß Eiih) Engtend Wender wirten und 

e Beah u uen begehen Sie Denn 16 W8 Dued Pin barüber unterrichtet, daß di D6 

* Deim ich weiß bin darũ rterrichtet, daß dies das „Wet b „ 

Einzige iit, was Sie färchten. und daß die Angſt vor Deinem autmioſen, in Geocßet Abt babiie aßübee u einem 

en Stüd. 5. S. R. 
*— Sats Und nach 2 gna⸗ 1 E 855 

trrt tei, Walgestern 2 s ertoren é Aü 2 Türtenen au⸗ 
kerni“ 

ichuet keinen Kaißeveen Eun gändich en Serns eren Länenienn Lerhes ens ie w. meileche u. s ise ließ 1 iſt geſpmien Stud. der ev. Theol., Bigew.d. K., 4 2 ahre 

mäjtan don Seriten cus des wirtt SInn loche imFelde, zur Forführung des Studiums ſeine Ver; 

Acrtallend berubigenden ſegt das folgende Dnſiiht on den Tag, das im antiſemitiſchen 

gs ir London baben. ammer“ veröffentlicht wird:   
jeden 

vor drei Wochen geſchwlegen Daßen Die imiſche wo H mur dem jüd. Ententegroßkapital zulließt? Ange⸗ 

           
         

  

boie unter 

beren Seichnde gegen M der Eindringlterge mac ů. Amo hier verlangt ein Treudeutſchgeſtantere, daß ein 

detr Todesſios tä⸗ 2 1 gleich geüinnter alldeutſchen Kriegszewinnler zu jeimen 

Indiens Berlaßt iüt 
Ein Srief vom 7. Dezemder 

Gunſten die Steuerabgabe aus einen, Kriegsgewinn ner⸗ 

ſchiebt. Den üdrigen Sduerzahlern wird angeionnen, Pie 

Sorderungen des Lildiſchen Enteniegroßkapitals zu de⸗, 

friebigen, die Lurch die alldeutſche Krlegshatze veriSuldel 

worden ind. Es geht hoch nichts Uber die alldeulſch · deuljch Worbenf ‚ üts Ub 8 
völtiſch⸗ontiſemitiſche Geſinmmmsgstüchtigkeit⸗ ü 

Kleine politiſche Nachrichten 

wemerbseg im Rußrhebiet. — 

Eſten (Ruhr), 15. (W. T. 50 Sümiliche Schacht. 

anlagen der Zechen Friedrich ſen-, „Siegardt umd 

Meunmübte- de 9 Ge hur Ausemdd 

  

Neit üfinden ſich ſei⸗ müittag 

Hle Streikenden fordern Erhöhung de⸗ Löhne, Beſchaffunge⸗ 

von 1000 Mark, ſowie Einfübrumg der U Digen 

icht, anderwektige Regelmeg, des Betriebst , 

debung Ddes Belagerungszuſtandes und Freilaſtung „ 

üſchen Gefangenen. — öů   Rüdtritt des Reichsſchrümiallters Aachsr. 

Der Reichsſchskentster Mager reichte. Leart. S. 

Wiulge des Austritks ber baweriſchen Voltspartei 
ſeſfuugsgeit der Nuilonalverſammiumd ſein EE 
aſfungsgeſußh) ein. ů ——* 

Auer geueſen. 

M 12. Jan. Miniſter Auer, der im Sebrerer h. 

Os. Durch ein Attentat im bayeriſchen Keriament ſchwer vun 

leßt murde⸗ iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er morden 

  

   

  

   
    

Klinit verläßt⸗ 

ůehr 

Berlin, 12. Jan. Der dritte Heimſchaffungstran 

deuſſcher Kriegsgejangener bat, Jopan am 5. Januce 

P üüü 
t unferen 

dem Dampfer Himalova perlaſſen. AÄn Vord beftnden 

DED SSie EE ie, E SSSS AEad, ja be⸗- 22 Oifisiere, 25 Vortepee⸗Unterohisler: umd 9038 Umnderof 

Hoeunne Mr? 

nnſchaften, zuſammen 956 Mann, mopen , 

  

      

   

        5 2e Teil aus bem Lager Kurume, die Lbrigen aue 

Sasgen Kagegs Lammg W8* Fanchat, Singen 

Herpmans Bosie jit, mütüd., Schanghol, ingaporẽ⸗ 

antz und Port Sold anlaufen. —* 
—— — — üů 2 Erer Sene Aeadt Lus Den Vess 1811, kes bes canier t und. 
Eess be Stnig: vun Sepen, W. v., Sre, en Siern. S eiS 

des Lönigs von Bagerr und des Herzogs en, Semn- Sers 
„Des Abians ün ee SKeadbesess pon Aefenburs- vertrung 

   

   



  

Der Sozialismus und Polen. 
per der Thorner „Volksſtimme“ ſchreibt ein polniſcher Ge⸗ 

noſſe: 
Im „Kurſer Poznanſti“, dem führenden Organ der pol⸗ 

niſchen Nationaldemokratie in Poſen, leſen wir unter der 
Ueberſchrift: „Der ſozialiſtiſche Feind“ einen Artikel des 
gleichgeſinnten Poſener Blattes „Oredownik“, mit dem wir 
unſereLeſer bekannt machen wollen, da er ein lichtvolles Bild 
von ber Beurteilung unſerer politiſchen meberscugimgen, und 
der Vorbereitung und Zukunft des Soztialismus in Rolen 
entwirft, was mit Rückſicht auf die zu erwartende Beſetzung 
unferes Gebietes durch die Polen befonderes Intereſſe ver⸗ 

Wie nicht anders zu erwarten, iſt der betreſſende Artikel 
eine umivfſherttßt Kampfanſage an den Sozialismus und 
das gewerkſchaftlich organiſierte Proletariat ſeitens der pol⸗ 
nüſchen n onaiiſüichen ße ſi ſe, die zurzeit in Potlen Ddie 
9 rhand haben. Daß f ſie ſich jedoch nicht ſicher in ihrer be⸗ 
herrſchenden Stellung fühlen, geht gleich aus den Anfangs⸗ 

üilen des Artikels klar und unwiderleglich hervor. Sie 
uuch in die Auseinanderſetzung mit dem Sozialiemus, der 

auch in Polen feſten Boden beſitzt und ihn Felig vergrößert 
Es deihtt dort rtlich in deutſcher Ueberſetzung: 

⸗Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel, daß die 
Kworolniſche Gemenſchaft und befonders die nationalen 
Arbeiterkreſſe mit der ſozialiſtiſchen Inpaſion, bie zu uns 
von zwei Seiten eindringt, einen ntſcheidungskampf werden 
ausfechten müſſen: Aus dem Oſten von dem vom Sozialis⸗ 
mus „angeſteckten“ ſog. Königrelch (gemeint ſind die In⸗ 
duſtriezentren) und aus dem Weſten von Seiten Deutſch⸗ 
lands. Dieſen letzteren Sozialismus kennen wir lange. 
Unſer Arbeiter begegneie ihm Auge in Auge in Weſtfalen, 
Rheinland und Oberſchleſien. Unſer notionate Arbeiterver⸗ 
band hat mit den deutſchen Gewerkſchaften gekämpft und ſie 
ſchließlich beſiegt, (h weil er ſich auf die nationaleEmpfindung 
des polniſchen Arxbeiters berufen konnte, dem der deutſch⸗ 
ſchwätzende ſozialtſtiſche Agitator fremd und feindlich gegen⸗ 
überſtand. Uebrigens enthüllte der deutſche Sozialismus 
öfter unter der internationalen Maske ſein germaniſierendes 
Geſicht, ſodaß auch der einfachſte Mann, in dem ein polniſches 
Herz ſchlug, verſtand, daß ſich dort unter der wohlklingenden 
Parole der Arbeitsbrüderſchaft und anderer ſchöner Phraſen 
3 ſchlimmſte Feind verbirgt, der auf unſere völkiſche Eigen⸗ 

inſchläge plant. So fanden ſich viele, vom Auswurf des 
Polentuns die die polniſche Sache verraten haben und in 
die ſozialdemokratiſchen Reihen gegangen ſind. * 

Man ſieht, die polniſchen Bürgerlichen arbeiten mit den⸗ 
10.0 Muittein der Verdrehung und nationalen „Verhehung 

wie ehedem unſere Kreiſe vor dem Umſturg, die den Patrio⸗ 
nsmüis in Erbpacht genommen haben wollten, iafſächlich aber 
nur daraitf ausgingen, ihre Priwilegien zu ſichern, ihre 
Taſchen zu füllen und mit dieſer kurzfichtigen Dr ſchließ⸗ 
lich doch⸗ ein ſo klägliches Fiasko erlitten haben. Die Na⸗ 
tionaliſten in Polen haben es zwar fertig gebracht, eine aus 
freidenkenden Arbeiterkreiſen beſtehende Regierung wie die 
nach der Geburtsſtunde des polniſchen Staales von gallziſchen 
Sebialäien beabſichtigte ubzulehnen, obwahl auch be Pol⸗ 

Der Schandfl fleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludig Angengruder 

Cortſetzung.) 
IV. ů 

Auf dem Reindorferhofe wuchs die kleine Magdalera heran. 

Seit dieſes Kind Wartung und Pflege heiſchte, meinte der Bauer 
für die anderen ein Uebriges tun zu müſſen, er war gegen die 
Fehler derſelben nicht mehr ſo ſtrenge, ſah ihnen manche Pach⸗ 
läſſigkeit nach, geſtattete ibnen mehr Freiheit, ja, er bereitete ihnen 
wohl auch manchmal eine kleine Freude, griff in ſeine Taſche und 

gab der Dirne auf Bünder und Tücher, dem Burſchen auf Bier und 
Tabak, ſo wie füär manche Kirchweih die Muaſikantengroſchen. 

Watum ſollte er ihnen das Leben ſchwer machen? Etwas muß⸗ 
ten ſie doch vor dem anderen finde voraus haben, meinte er. das 
war nur recht und billig. ö 

Der junge Leopold Reindorfer und ſeine Schweſter Giſabeth. 
waren höchlich zufrieden und auch ſie ſchrieben das geänderte 
Verhalten des Vaters gegen ſie dem Kinde zu. 

„Weil das Kleine einma, da iſt ſagte der Leopold, „ſo hat 
es auch ſein Gütes, ſeit der Vater ſo eüi unnötz Maul auf dem Hof 

hat, ſicht er doch mehr auf die. die ihr Eſſen auch verdienen.? 
Eliſabeih fühlte ſogar zu der unſchuldigen Urſache dieſer Aen⸗ 

derung der Verhäliniſſe einige Neigung und nahn ße 8 
der kleinen Schweſter an. Sie war die 

dem Kinde abgab, Auch fie, nicht die Mutten war es, welche das 
Kind den Bauer als „Vater“ anſprechen lehrte. 

Wie viele Deit verging bis dahin? Für lleine Leute dleidt die 

Welt immer auf einem Flecke ſtehen. Sie merlen nicht. daß ſich in 

thr etwas ändert, weil ſie ja auch nicht verſpüren, wie ſie ſich felbſt 
ündern. Welche Zeit? Fragt das die Kinder. die lich dort ppꝛelend 
in der Sonne kummeln. 

Es war ein kleiner Junge mit großen vvammen Augen. aus 
denen 3²² ſehen ihn faßt ke, ky, Laß Düüsten 

ſcchwarzen Rindeln ihm uber die Stirne fiel, 
55schen. mit einem Träger querüber feſtgehaltei. 
Vekleidung. eben ſo barfuß wie er war ſeine Geſpielin, die nür 

  

   
E 

   

des Haar verhnn     

langen Rock trug und unter blondem wirren Haar adich me braunen 
Augen i⸗ in die Welt lugte. 

Der Kieine ſtend mit geſpreizten Beinen, Sie Haide an den 

boſenkaſchen, bor dem Mädchen und frogte: ⸗Wer biſt denn dud 
„Ich din die Leni, ſagte das Kind; und fah verwundert auf den 

Anaben, der nicht einmal wußte, wer ſie war, ft ihn gewiß 
ſür einer recht dummen Buben. Wer biſt dentt 

„Ich bin des Müllers Florian, vom Muſfermbes, weißt vns 

lagee er., Er bewies niämmiche Ueberlecenheit genug, ſich ber die 
Auderr. Kesegnints des Wädchenns Lar Eihe e Wrtweurere. 

Die Rleine nickte. ſe wußbe mwar nicht, waß- ehe Müie fel 

  

    

üder ein grobes Hemdchen einen für ihre klein⸗ Perton etwas zu   Mast vyifi hber aßßes-Arnben Hoe. wber ſe war mit der Aer⸗   Wuait doch zufriebe. — 

niſche Staat erſt durch die deutſche Revolution in den Sattel 
geſetzt wurde. Es konnte nicht auusbleiden, daß der Geiſt des 
Umfturzes, der mehr oder minber ſich ſogar in den Entente⸗ 
ländern bemerkbar machte, auch in pie polniſchen Maſſen 
Li und dort die erſte größere Aufklärungspoelle hervor⸗ 

ie troh des nallonaliſtiſchen Tapmels vorwärts ſchreitet 
un Hen O aus dem deutſchen Weſten wmie auch aus dem 
rele ſchen Oſten, wie auch ans dem Innern zum Anſchwellen 
gebracht wücb- Der Artikelſchreiber ſieht ſich gezwun⸗ r, 
nitzuteilen. daß es beſonders in den Induft⸗iezentren 
ſchau, Lods, Czenſtochau eine ſtarte gewe ſchaftlich organ!. 
ſierte Arbeiterſchaft gibt, trotzdem ſpricht er E ein · 
gangs von einer ſozialiſtiſchen Inpa ſion. Natürlich erfährt 
der polniſche Soztaltsmiss eine ebenſolche vernichtende Be⸗ 
urteilung, wle wir das früher bei unſeren voſen in es 
junkerllichen Kreiſen in Detitſchland gewohnt geweſen ſind. 
habe im Grunde penommen mit dem Polentum . We ge- 
mein, da er deutſch⸗jüdiſches Fabrikat ſei, weil ſeme Parole 
ebenfalls lautet: Proletarler allerLänder, vereinigt Euch, Auf 
Grund deſſen folgert er ſonderbarerwetle, daß der Sozlalis⸗ 
mus aller Lönder lediglich mittelbür oder 
deutſchen Intereſſen dient. Beweis: Die Sozigliſten der 
neutralen, ja ſogar der Ententeländer ſeien dafür eingetreten, 
daß Deutſchland kein zu großer Schaden zugefügt wird. Iu 
ſolchen lachhaften Gedankenſchlüſſen, läßt man ſich nur ver⸗ 
leiten, um gleichgültig auf welche Meiſe, darzutun, daß der 
Soztalismus antinational iſt. Es kommt auch nicht darauf 
an, die Toleranz anderer Volksgenoſſen mit nichtkatholiſchem 
Bekenntnis ins Geſicht zu ſchlugen, und es iſt ein trauriges 
Zeichen unliberaler Denkungsart und noch nicht dritgemät yer 
Nachta Kultur, daß derartige Artikelſchreiber eine andere 

ung nur als jfüdiſchen Urſprungs zu dezeichnen brau⸗ 
Gen, um ſie zu brandmarken und als mit dem notſonalen 
Gewiſſen unvereinbar zu erklären. 

Sie bürfen es nicht wagen, wenn ſie ſich n ücht in der Be⸗ 
ziehung auf Bolksinſtinkte ſtützen tönnten, die in religiüfen 
Empfindungen ihren Urſprung haben und mit dem Glauden 
an die allein ſelig machende kotholiſche Kirche 
hängen, in welchem Dogma allein ſchon theoretiſch eine Un⸗ 
duldſamkeit anderer Bekenntniſſe enthalten iſt. 

Noch können es ſich die nationaliſtiſchen Kreiſe leiſten, die 
ſozialiſtiſch denkenden Proletarierſchichlen durch ſolche Mätz⸗ 
chen zu diskreditieren, denn noch blüht der Weizen den All⸗ 
poloniſten, die die Angliederung ſolcher Gebjetsteile an Polen 
erſtreben, die eine vorwiegend nichtpolniſch ſprechende Be⸗ 
völkerung aufweiſen, aber es wird und muß auch in Polen 
die Zeit kommen, ds die Bernunft die Oberhand erhält und 
die Anwendung ſo konſervativer und unlogiſcher Methoden 
und Beſtrebungen zur Unmögſlichteit gemacht wird. Dieſe 
Entwickelung wird parallel mit der Zunahme des Weeung niherg 
ſchen Einfluſſes gehen,, der ſchon durch die Angliet 
deutſcher Gebisetsteile eine bedeutende Stärkung Herßshrl. 

Dieſer Vorgang iſt ſen, jetzt in Poſen zu beobachten an 
dem neuen Kurs, den das Or gan der natlonalen Arbeiter⸗ 
bas Jeshn in Poſen, die „Prawda“, einſchlägt, und den 
das Jentralgrgan der fog. Nationoldemotkratie in Voſen, den 
„Oredomnik“, gewaltig verſchnupft. Dieſes Blatt 32 
Wir nehmen — an, daß die Redaktion der „Prawdc“ tut⸗ 

Ci freilich.- jagle — Medchen,haſt du einen bet dirf· 
Der kleine Florian n lachte, 304 die Hande aus den Taſchen und 

wiers ſis leer vor. Dort oben da ſtud bie ſo viele. Heimm witi“ 
Er nuahm ſi ſie an der Hand. 

Die beiden gingen ein Stück Woges, da ſtand ein großßer Buſch 
und darunter war eine Wafferlache noch vom lezten Kegen Kekt 
halb eingetrocknet, in der ſeuchten Erde mochten ſich Gewürm und 
Larven angeſiedelt haben, die Vögel ſchoſſen ab und zu und Hken 
in den Schlamm. Es war ein luſtiges Treiben. 

Eine. Goldannner gefiel den Kindern ger zu gut, und als etliche 
Rotſchwänzchen im Kote Herumtänzelken, als wollten ſie 10ve Beine 

nicht gar zu fehr beſchmutzen, da brachen die Aeinen b 
Jubel aus und Hüpften mit ſteien Beinen berum, wie 
den Sierchen Lefehen hatten 

Die Folge war, daß dirſe ſich beleidigt vardchden und Lelbi 
dann weabtiehen, als Loni D Savnian, — ernß⸗ verfcherten: ſe 

jein und ſich nicht wieder ſehen ! laſſen. ———— 

Sie warteten eine ganze Weile, aber vergebens. 
Der Knabe zuckte mißlaunig die Achſek. ⸗Das haſt du gemaocht. 

ſagte er zu der Kleinen, „du haſt ſie nachgeſpatet. 5 
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Seen er, eeeee x 

B0chſtens ein Boger flatterte vom Getzeige auf 
des an Deig Beten ße Ppon⸗ ——— 
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uwüttelbar den. 

zuſammen⸗ 

   

   
    

   

       

    
      

       

        
   
    
   

      
    

      

    

     

   
    
    

    
   
   
   

    

   
     

  

   ächtich für den Sozialismus a et. 
u05 berallbeiunseinzudring 
urchſicht der Nummern der Pruwda“ muß mon an he 

Ergebnis kommen, daß die Sozialiſten lich. keine beifett or⸗ 
bereitung,; für idre giftige Saat Wünſchen können, uie es die 
3;rawba- tut. die in die Reihen ihrer Vefer lernd 
Aergernis und Erbitterung krägt. Aber viskeicht de das 
Blatt anders über die ſazioliſtiche Gefahr, viellein be⸗ 
trachtet es die Soßialittenr nicht ais Feinde, was man be⸗ 
ſüme. en Pürcl⸗ konn beim Veſen der leeren und abge⸗ 

   

  

Wdeſſern iU ſen, die die „Brawda“ den verichiedenen 
Weiſen 0 ſtlſch⸗ indiſchen Hertommens nachbetet.“ Ea 
verſteht ßich, Saß es den Herren von rechks in Poſen und 
Poen ni 1 . esein e.nasrute i n 
vihen bes puiniſchen Proletarer wachrüttelt und ſie 
Kampf aufruft gegen die allmöchtige e nafionalbemofratiſche 
Partei, die vorwiegend den polnif⸗ Adel und die Geid⸗ 
ariſtotratie wie ihre Nachtreter in Stadt and Land rnſe 
me die in hrem Ramen das Wort demokrat Ahe ebenſs 

n des Keltgeſchmackes und der beabſichtigten Wirkung 
ů die Ma 2210 b0 wie unſere deutſchnaßſonale Bolls⸗ 

peitel und d utſche Partei. die vormiegend agrari⸗ 
ſchen und baptle Mrichen Intereſſen dienen und für ihre 
Iwecke ein blendendes Aushängeſchild gebrauchen. 

Auch die biefige „Gazeta Torunſta“, die ſich noch 
Sanſt e, und römmelnoer als manches angeſehene 
polniſche te vor latt derſelben Nich , Wlel dos brt 
Die Herin Tagen den beſprochenen Artlkel des „Oredownil“. 
Die darin Segen dn⸗ hie fog; ſenannte nationale Eüi 
ung erhobenen e als pü ſie ihre „nationalen- 
ſlichten aüber Leſter ich⸗ Keſcen Gefahr verſüuüumt 

hätte, will der betr. weſtpr⸗ e, nicht zauf 
ich ſitzen haſſen, und die Sge Raien, ährt ehne? 
biesbezüglichen längeren Erwiberumg R bie ein 
wiſfer Kamröwſti zeichnet. Darin Würd aus ausgeführt, daß 
N. S. R. ſich als ein Schußwall gegen den Wiahn Salale. 
mus erwieſen habe und daß es nuür ſihren tühungen za 
danken ſei, wenn die Werbereiſen des Polniſchen Genoſſen 

Lauß un zicht hen ven dühen unee enz nw. u n von dieſem ebten ot gezeitig 
und der Ausbreitung des Sozialismus in den betr. Kreiſen 
Einhalt geboten f Arki Dunitostent un mit be unver⸗ 
Cotte der Gelöbr Acrang deser 
Gott“ endlich der s Bitte 122 daſt- Gets 8 We ů 
liebten Baterlandes aus Schmach 
gegeben hat. 

N. olcher Auslaſſung die ein temmneichnende, un 
von r b0 den Polen übkichen Berquit 
und ᷓi — iüpi, e man al 

ben 

    

u Ser Ueberzengung 
eWrer ui e 

  

        

         
        

  

   

    

  

     
   

   

    

rüſchen Gewoßſen oiemiti i icht 
wenn die polniſchen Atbsetier ſich euſmnal E Mukicnlen 

BVindein erlöſt haben. wird an ihrs Befr 
iün Beiiten Pein. 

   
         

                

   

    

   

  

   

      

      
      



—————— —— — — 

Hiller über ſein Opfer. 
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht bie Zuſchrift eines 

Mannes der die Mißhandiungen Heimhafes 

durch Hiler wit angeſchen hat. Der Betreſfende hat aus 

nöchſter Nähe die Müitteredunphemimengebert, die Hiller und 

der Feldunterarzt Müller am Norgen nach Helmhales Tode 

darüber führten, wie die Todesurſache zu vertielchen ſei. 

Darin beißt es: 

„Müller hatte ein Blatt Papier vor ſich, und beide be⸗ 

ſprachen die Abkaſſung des Protokolls. Dobei äußerte 

iller: „Wir miülſſen vorſichtig ſein, damit uns niemand 

an den Wagen faßren kann“, unb Mülller beſprach die Ab ⸗ 

faſſung: als „Tod durch Erfrieren, Wiederbelebungever⸗ 

uche durch Abreibung mit Schnee waren erfolglos“. In 

ſoichem Geſprüäch wurde ein feſter, Schriftſatz gegenſeltig 

berqten. Als Fehler ſeinerſeits erkäͤnnte Hiller an. daß er 

ihm, „Helmhake“, nichts zu eſſen und krinken geben üeß: 

denn als Arreſtant bötte er die ganzen Verpflegungslätze 

bekoumen müffen. Aus der Unlerhaltung hörte ich ber⸗ 

aus, daß Hilter ſich ſeines Fehlers bewußt war gegenüber 

Mrgt Müller.“ 

Hues. vergleiche man den Brief, den Hüler am nächſten 

Lage mit eigenhändiger Unterſchrift an den Vater des Helm⸗ 

hake gverichtet hat: 

12. Kompanie Garde⸗Hüſiller⸗Regts. 
Dolikt. den 4. April 1915. 

Werter Herr Helmhake! 

Hierdurch erjülle ich d'e traurige Pflicht, Sie von dem 

plötlichen Ableben Ipres Sohnes, des Gardefüſiliers Karl 

Helmhake, in Kenntnis zu ſetzen. Der Arzt ſtellte blutigen 

Hünndarmkatarrh feſt. 
Wir verlieren in dem Dahbinseſchiedenen einen tüch⸗ 

tigen und guten Kameraden, deſſen Verluſt wir ſchmerzlich 

    

  

beireuern. Seine Ueberreſte ruhen auf dem Friedhof in 

Dolfkt. 
ges.: Hlller. 

Leutnant und Kompagnieführer. 

Am 25. Juli 1815 ſchrieb Hiller, er inzwiſchen zum Ober · 

leutnant befördert worden war, weiter un den Vater feines 

Opfers: 
Während ſeiner kurzen Krantheit iſt Ihren Sohne die 

beſmöslichſte Förperliche und örztliche Pflege zuteil ge⸗ 

worden. ů 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen lüchtigen 

Soldaien und guten Kameraden. 

ges.: Hiller, 
Oberleutnant und Kompagnieführer. 

le der „gute Kamerad“ noch lebte, ſagte Hiller bekannt⸗ 

Uch: „Das Miiſtvieb verſtellt ſich nur. Iſt er nicht ſchon kre⸗ 

  

piert Beriesz ihm einen Tritt. Fußtritte gehörten zu der 

beſtmöglichften Pflege“, mit der, jener deutſchnationale 

Berbrecher den „tüchtigen Soldoten“ (das Miſtatdeh) ums 

Leben Lsdrocht Datte. 
Selbſt der 2 

Urteil des Kriegsgerich 

Ehrenhaft für eine ausreichende 

Schandtat zu ahnden. Wenn das 

Wochen ein 
wäre auch er 
Maſfen ge 
noch ins Geiängnis, ondern auf jehr lange 

Zuchthaus. 

Oberſt von Horn vor Gericht. 
forker Sebeiligung, brionders der Kriegsbeichäbigten. 

gegen die verantwortlichen 
en“ Sedantr 

-Dollswärt. Sebaner 

    
   

r, der gegen des unerhörte 
Berufung eingelegt hat, hielt 

Straje, um des Burſchen 
Kriegsgericht ſtatt ſteben 

Jundr Serßznügungsanfenthult anges: dnet dätte, 

befrtebigf geweſen. Rach dem Urieii der breiten 
derortige Roblinge weder in Feſtungshaft. 

Zeit in das 

  

  

        

   Rriegsbei girn ſowie des Kriegsveſchädigten Smäara wecen 

Bergehens gegen §S 155 N.-Str. G.-S. ufw. vor dem hieſtgen Schöſ⸗ 

kengericht ſott. 
De Vetgchen worden erbäckt in Artißrin, welche im Augult 

eien Volk urd der Vollswocht erſchie⸗ 
n Sorn 

Du iänen 
bezw. Septembe- im 

nen und die ßch v. 

els Zor and Nes Verorg 

Wurde ertlärt. daß Oberſt von Horn 5 m15 E 

Verkügurg Erveirk: Vabe. nach ber den KiegHeichDigten der Vrꝛ· 

223 Deſtprenden die Kapitalabfindung geiberrt wacde. aud Das 

von Horn ein Mann der alten vꝛssfionäcen 

ſei. der wohl fär Ofßstere viel. aber für 

  

   
     

be⸗ 

    

    

In Ei endeven Axtißel wurde gedegt⸗ 

es leien Hele belaumt geworden. wo . . die Eergtsrierse. 

EEe SHae weicres Unicrſtügungen gewährt Habe., während vor⸗ 

ber oak SeriorgungsSahù Sne Weiteres die Eriröge abgelehret 

E Derß don ern Reßreitet! *E Der 
  

A jeden Fade dee Sedürf⸗ 
WEr SE SMOmEE veE %0 I. nnalicßh erbenden 

    

    

De KGatinh as tine Grfißruusg. Wee Sberk v. H. s— der Eärges. 
iieur Trede dershierilicht hetie und in der vru Franldelt ver- 

erlapßten Svenglern IEmie don „nAMfrieberen Clemerten“ Die 

Reedt Was. Serde is ee Rer inkrir Werten Axräl Wgerde 

Se rntbee Sercrlogung Cheint eker cauf der anbesen 

Seint zu fesrhen. där teilrweide aul nervöſe Reberrriztden des 

Serkden des Sertergängsmers Cerrn SHerst ven Harn. 

den TeierSS ESl. der ver ißrt Rend, = derrben., n de 

  

  

  

   

          

     

   
ertis cuahrrüßben 8es Seandigen Axfchameesgee, Kis EE SrR 

n Si= vertdet E SEergeferte Eerr Serv. 

  

deis en dee Aet de Aresetes ichen en Lürteräcärbess 
ardeign weriS ladd cakren Babs, E Kerisaen Sit der 

—
   

Oberſt v. H. mein ausführlich begrundetes G eſuch einſach ab⸗ 

gelehnt hat. In dieſem Geſuch hat Oborſt v. H. am Ronde des 

Schrijljtückes für die Ablehnung des Geſucbes anfüͤhren laſſen: 

„Daß ein Kriegsbeſchädigter, der ſich ganz unnölige LuVaben 

leiſtet. wenn er noch Zeitungen hält, Veiträge für Reichsbund 

und Partei übrig bat, ſowie gute Seife zum Baden eines Säug· 

lingt, nicht bedürftig iſt. 
Da ich aber ſeit kurzem 

beite. wurde mir eine Wel 

  

ſerbſt beim Verforgungsamnt ar⸗ 

ſchwerbe an den Reichsbund arg übel 

genrmmen und ich ſortan beſonders im Auge behalten. Auch bei 

Dergünſtigungen wurde ich benachteilint. und 

fuchte Oberſt von Horn. mich zu kündigen, was der 

eusſchu. der die Sache durchſchaute, nicht zulie 

konnie ich den bei der Ardeit ausgenbten Druck 

tragen und verlienn 

nicht im Wege zu ſein. Die Bezeichnurg 

Quengler“ im Eingetandt vom 2. lin den 

iſt ein bekanntes Mit 

mackuung der energift 
   

  

ühr Recht ſuchenden. 

ſchliehlich ver⸗ 
Angeſiellten⸗ 

Schließlich 
nicht länger er⸗ 

   

io gezwungen den Dienſt, un Oberſt v. Horn 

„krankhaft veranlagte 

‚ .D. N. N.“ Red.) 

tel der alten Regierung zur Unſchädlichz⸗ 

Es muß ferner 

Aufklärung darlber verlangt werden. warun. die Verſorgungs · 

ſechen der Herren Offtziere als Eilſache, arſo mi 

Vorrang. behandelt werden, 

t einem gewiſſen 

wüährend die Sochen der Witwen 

und Waiſen nur in belondere verichleppten Fällen als eilig be⸗ 

Weſteht eint Verfügung in d— hundelt werden. ieſem Sime re · 

giervngsſeitig--nicn. lo handelt Sberſt von Horn eigenmüchtig 

zugunſten einer 
welche mehreve Zivilangeſtellte öfterk emport 

daß Oberſt von Horn nicht der geeianete Mann 

einer ſo wichtigen Stelle wie das 

Durch dieſe Artikel jühtie ſich 
hatie Strafantraß bei der Staats 

öffertliche Lnklage gegen die vier 
  
mwaltſchaft g. 

beteiligten Gencf 

Kaße und zeint diele Handlungswelſe. Aber 
waven, deutlich, 
iſt, der heute an 

Verſorgungsamt ſtehen ſollte.“ 

Oberſt von Horn beleidigt und 

geſtellt, welche die 

erhoben hatte. 

GCegen eiren in beiden genannten Zeitungen erſchienenen weiteren 

Artikel hatte Oberſt v. H. chon von vornherein 

antrag zu ſtellen. 
Der Angellagte Gedauer erklärte. daß er 

verzichtet, Straſ⸗ 

auf den aus · 

drücklichen Wunſch des Mitangellagten Graßmann denſelben 

als den Verfaßer aller inkriminierter Artikel bezoi 

bereit, den Wahrheitsbeweir klir 

AUnguden enzutreten. Er habe., zumal er 

chme. Dieſer ſei 

die in den Artikeln gemochten 

ſelbſt Kriegsbeſchädigter 

gei, die berecht'aten Intereßfen der Kriegsbeſckädigden vertreten 

miiſſen und lich für perpflichtet erachtet. die Zuſtände einer öffent⸗ 

lichen Aritik zu unterzichben und ſomit Abhilfe zu ſchaffen. An⸗ 

geliczter Soppps? ſchloß ſich dieſen Ausföührungen 

Angell. Grahmann belanate ſich   

M kagte 
als Mittäter gor nickt 

Hierauf wurden die drei in 
in Betracht zu zichen ſei. 

   

an. 

als alleiniger Verfaſſer 

ſemitlicher angezosener Artikl. Zu einem Artikel habe ihm der 

g Smtura nur das Material geliefert, ſodaß dieſer 

iminierten Artikel zur Verleſung 

gebracht, und das Gericht beſchloß, eine Beweisführung als nicht 

noͤtig zu erachten. 

Der Vertreter der Anklage, 

auf zu ſeinem Dlädover das 

find nicht frei von beleidigenden Reußern 

haft machen, was unter 
druc, Oberß von Horn meſſe von ſeinem Poiten 

er für Kriegsdeſchädiz 

Dauß CSberſt von Horn für 

eine bejonders grobe Lülge⸗ 

tigung. die durch nichts b⸗wirſen ſei. 

    

Leſagt wird. baß Sberie v. S. die Sedürſtigkeit 

ſchon bei 300 Marl beſtreite. fei ſo verkaßt, 

Wort. Er führte aus: 
. Ich will nur nam⸗ 

allen Umſtünden beleidigend iſt. Der Aus⸗ 

Amtsanwalt Böhm, nahm hier⸗ 
Die Artikel 

verſchwinden. da 

ts abrig Habe, ſei eine Gehäſſioleit. 
Ariegsbeſchädigte nichts abrig habe, ſei 

Dieſer Artikel enthält eine Verbäch⸗ 
Der andedve Artibel, in dem 

dei Einkommen 

Deitungdleſer annehrwen muß., duß ſchor dei einem Jahres- 

eommen ven 

  

  

    

ſcheinlich L die Ausknafle niSt geg 

zu übervehen. 

Seürn. Tie Augerlagten, 

kreten, ſtellen ſich auf den 

Vartei arrsge Sört. vealiioaär iit. 

ſachen behr⸗Delt 
Daß Gebauer und Soops als 

ner Ausführung. 
Eeſtroien 

is eine beſtr   
  

— 
  

  

35 beftrßßen. Ich Ralte Sebauer vnd 

gegen Sebener 900 
Angellagte Srπ½ι zet 

enfi. Ich Peantrage 

250 MI. Seldß 

MI., gegen Soops 200 Nt. 
nch in zwei Föllen 

     
   

    

   
Kedaktenren F und 

  

And 
SMEAmen. Der Argelisgirn Scbeser 

des Bresseichen freizviprechen. 

20 Ker jaAErlich die 

D Ss 

Srörterzzag, das Hade ſchen dos Sachen ie 3sSrrrvanm. 

EIEDeenber. Der Ange- 

einem Artikel Gelieſert JehreseEren ver 960 Kk. änd Denk 

  

80%0 Mi. Die Bepürftigkeit beitritten 
im gelagt, daß Oberſt von Horn nicht die 

e mteren Veamten geben Lann. 

185t gegeben, um bie Seapaten nicht 

Oberſt von Sorn habe ſich nicht mit 

werde. 

Volitik abge⸗ 
ichtung ver⸗ 

  

tandpurt. dak ieder. der einer anderen 

Lalt 2s Orfizierstachen ſtets els Eil⸗ 

Werden, jei Oderſt von Horn nicht zuzutrauen. 

Tster veranrwortlich nd. bedarl bei · 

Deswegen ‚nd ſie nach §& 20 des Preßgeietzes zu 

SSeaht die eigentkäSben Verfaßer Srasemann und Smura 

kEind, Ick beuntrnge. bie Argelicgten jämtlich wegen Seleidigung 

Sopps els Haupttäter verant- 

beontrage für jeden einzelnen Artikel 100 MK., olſo 

Gebdſtrafe. Der 
der Seleidigung 

ür ſede eingelne Beleidigung 

Der Aageige Swura bat ſich 

emacht und iſt derſelbe mitl 50 M. 

joll für je 5 M. 1 Tag Ge⸗ 

Erd aenaisß 8 L. 
Da der Titer Eekeummt lei. Die 

der Eullege. Nes Der Zeitungsleier an⸗ 
Sinlommen von 

berpieſen. 

daranf hinweiſen, daß er aber auch loyal gehandelt habe und auch 

bereitwilligſt die Gegenſeite in der von ihen redigierten Zeitung zu 

Wortc babe lonimen laſſen, denn die Erwiderungen des Cberſt 

von Horn haben ſteis dem S 11 bes Prehgejrtes nich entjprochen 

und wöäre er ſomit geſetzlich nicht verpflichte geweſen, dieſe Be⸗ 

richtigungen aufzunchmien. Troßdem habe er ſelbigetz getan. 

Der Angellagte Graßmann verzichtete auf weilgehende Aus · 

führungen und äußerte nur noch kurz, daß ſeine Organiſation 

programmgemäß parteipolitiſch und roligibs neutral ſei. Die Be⸗ 

hauptung des Vertreters der Anllage, die Angeklogten vertreten 

eine beſtimmte Martei, träfe alſo gar nicht zu. 68 ſei aber feſt⸗ 

geſtellt. daß Cͤerſt von Horn bei allen Verhandlungen das poli⸗ 

tiſche Gebirt ſtreiſte und beſonders vor den nnabhängigen Sozial⸗ 

demokraten warnte. (Nuſe im Zuhörerraum: Ohol Der Vyr⸗ 

fihende bittet, Aeußerungen in Zuhdrerraum zu Unterlaſſen, ſonſt 

waͤre er gezwungen, denſelben räumen zu laflen.) Stets habe er 

(Graßmann) es obgelehnt, in dieſen Auſammenkunften polltiſch⸗ 

Angelegenheiten zu erörtern, ſondern beſprach nur die Ariegs⸗ 

beſchädigtenforderungen. Ihm habe es ferngelegen, Oberſt von 

Sorn zu beleidicen, ſondern er wollte nur, daß die Diktatur 

des Militärs aus dem Verſorgungsweſen ausgeſch'eden wird. 

Durch den Vericht in Nummer⸗ 105 des „Frelen Volkes“ habe er 

nur Herrn Oberſt von Horn in abgeſchwäckter Weiſe die Miß⸗ 

ſtimmung zur Kenntnis gebracht, die gegen ihn und das Offizier⸗ 

korbs von feiten der Kriegsbeſchedigten beſteht. Die Kriegs⸗ 

beſchädigten haben es noch nicht vergeſſen, wi⸗ ße während der 

Kriegszeit behandelt wurden und als Krüppel vftmals mit einem 

halben Arm als noch felddienſtfähia ſeitens der Offiziere beseichret 

wurden. Selbſt Oberſt von Horn war dieſe Mißſtimmung bekammt 

geworden, beſonders in einer Verſammlung in der Sporthalle, an 

der ſämtliche in Frage kommenden Behorden teilgenommen hatten. 

Dorti hatte Oberſt von Horn in Zwilkleidern, wie er ſpater berich⸗ 

tete, um nicht geſehen zu werden, ſich unter die Kriegsbeſchäͤdigten 

gemiſcht, während der für ihn reſervierte Platz ſrei blieb. Scharſe 

Worte ſeien von ihm erſt gebraucht worden. nachdem von ſeiten 

det Oberſten v. H. diejcnigen Kriegsbeſchädigten als Quengler und 

unzufrisdene Elemente dezeichnet wurden, deren Anträͤge abgelehnt 

ſeien. Es iſt eine Charakterloſigkeit, wenn Leuten, die krankhaßt 

vevanlagt ſind, ihr Leiden von ſeiten des Vertreters einer Behbrde 

öflentlich zum Vyrwurf gemacht wird. Er habe hier im Intereſſe 

der Kriegsbeſchadigten gehandelt, ſowie ſeine Pflicht all Ange ⸗ 

ſtellter der Kriegsbeſchädigtenorganiſation erfüͤllt. Ihr Programm 

forderte damalß die Beſeitigung ber Offizterslaſte aus dem Der⸗ 

ſorgungsweſen. Er übernehme füür ſeine Tätigkeit dus volle Ves⸗ 

aniwortung, do er aber keine fkvaſbare Handlung bethengen habe, 

erſuche er um Freiſprechung. 
Der Angeklagte Soops forderte Freiſprechung keiner 

ſowie der Mitangeklagten und fuührte dazu begründend folgender 

: In dem erſten Artikel, der nur in dem Freien Dolk“ er⸗ 

ſchienen ſei, habe ſich Herr Oberſt von Born wegen der Bemerkung 

beleidigt geſühlt, daß er ein Mann vom alten reaktionären Offi⸗ 

ziersgeiſte ſei. Er muſſe ſich wundern. baß man ſich darüber be⸗ 

keibigi fühlen kann. Andere Offiziere ſehen dirſei als eine Ehre 

an. Die anderen Artikel ſind die Jolge einer Veröffentlichung des 

Oberſten von Horn in bürgerlichen Zeitungen Danzigs. Während 

der Artikel in der Volkswacht frei von jeden Kraſtworten ge⸗ 

weſen iſt, habe Oberſt von Horn in ſeinem Artikel von krankhaft 

vranlagten Quenglern und underantwortlichen Elementen gr⸗ 

ſprochen. Als unverantwortliche Elemente bezeichne er Radau⸗ 

erbder, die auf die Straße gehen und Fenſterſcheiben einſchlagen. 

nicht aber erſonen, die vom Pertrauen der⸗ Lroßen Volksmalſen 

getragen, berufen ſind. Derhandlungen mit Vehörden zu bllegen. 

Sogar habe Oberſt von Horn dieſen Perſonen der. guten Slauden 

abgeſprochen. Dieſes ſind beleidigende Leußernngen, die ſofort 

beantwortet werden wußten. Di „Volkswacht“ und bas „Gvebe 

Voll“ waren verpflichtet, ſofort hiergegen Stellung zu nehmen, da 

viele Krisgsbeſchädigte zu ihrem Leſerkreiſe gehören. Die inkrimi⸗ 

mierten Artikel ſind frei von jeden beleidigenden Aeußerungen und 

man müſſe ſich wundern, daß Oberſt von Horn Strafantrag geſtellt 

habe. Wer an der Spitze einer ſolchen Stelie ſteht, muß zit Kritit 

ſeiner Tätigkeit rechnen. — 

Der Angeklagte Smurs wies darauf hin, wie er ſtets an⸗ 

ſcheinend burch ſeine Zugehbrigkeit zur unabhangigen Sozialdemy- 

kratie ſeitens des Verſorgungsamts benachteiligt wurde, wo er als 

Bureauangeſtellter tätig war. Andere Stellen hätten ſeine Notlag⸗ 

erkamt und ihm Unierſtützungen gewährt. das Seriorsungsamt 

allein habe ihm dieſe Unterſtützung vorenthalten. Oberſt von Horn 

jei rückſtändig, denn er waße ſich ſogar an, ſeinen Angeſtellten zu 

verbieten., in den Pauſen über ehalksfracen ulw. zu (Prechen. Er 

ſei bereit geweſen, für ſämtliche dem Gavleiter Graßmann gewach⸗ 

ten Angeben den Wahrheitsberweis zu erbringen. öů 

Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſihende folgendes 

Urteil: Sämtliche Angeklagten ſind anf Koſten der 

Staatskaſſe freizyſprechen. Zur Begründung des 

angeführt: Die Angeclagten haben ledis, 
lich in Waͤhrnehmung bexechtigter Interefſen, und zwar der Rriegs. 

belchedigten, gehandelt. 
die auſgeſtellten Behauptungen underechtigt find. Es war zn 

pröfen. ob das Borhandenſein einer ehrenkrönkenden Beleidigung 

in Frage Iam. was verneint werden mußbe. 

—.—
 

Lokales. 

Das journaliſtiſche Warenhaus. 
Sin Volk hat nicht nur das Varlament, ſondern auch dit 

Preſfe. die es verdient. 

Leberirsgi muon dieſen Grurdlaß auf die Satſächlichkeiten, v 
muntz man gu bem Schluſſe kommen, daß das deutſche Volk in ſeiner 

Mehrheit noch heute nuch der Revoluiion politiſch ſehr ſtars in⸗ 

difßerent iſt. Denn jonſt hätte es ſchon längſt Jeine erliſch 

ſein Wollenden „GSeneralanzeiser“ — Kagiger rseſte 

  

      

eieer geworien, wohkn ſie geheren von Reihts wetßen. 

Kine derartig ſcharle Keußerunmg ſoll ein Weates nie machim. 

wenn er feine näheren Gründe baffir anführen kauzz. 

„Alie — man nehme mit den politiſcen Seitartike! 

dieler -Generalangeiger- ů 
Nmt die Frage; Werſchreibtlie zumeiſt? 

Da iß in Verlin wenige Jahre vor dem friege ein Ion rna- · 

liſtiſches Barenhaus“ — es gibt deren heute mehrere —   
Es kam dahin geſtellt merden, wie wen 

Kachrichten“ und wir ſie ſich lonſt nennen magea — in den G S-



  

Dos macht alles 
twahtet“.— 

Wie kann nun ein folcher Leitartiket ausſehen, der Kur 
mif zentrümlichem, konfervativ⸗untiſemitiſchem, nationall- 
oder demokratiſchem Einſchlag zugleich geſchrieben iſt: und felbſt⸗ 
verſtändlich auch überall Veifall finden und keinen Nnttuß erregen ſoll? Waßs fͤr einen Inhalt muß ein ſolcher Leitarkllel haben? 

Selbſtverſtärelich gar keinen. Phraſe höhlſte Phraſr. 
Wortgerlüngel wird an Wortgeklüngel Mereiht. ů 

Axel Kipke, ber Herausgeber einer ſchwerinduſtriellen 
Wochenſchrift und während des Krieges erſter Generalſekrrtär der ſamyſen — Gytt ſei Dank pleite gegangenen — Deuttſchen Valer⸗ 
landepariei“ — alſo der LAlldeulſcheſten einer — hatte ſchon vor 
dem Kritge dleſes „jvurnaliſtiſche Warenhantz und die deutſche 
-Gereralanzeiger“⸗Preſſe einmal in einem lichten Momenkr luftig 
anbgemalt. 

Ich habe den Artikel nicht im Ausſchnitt vor wir liegen. Aber 
im Ropfe habe ich ihn noch. Der Inhalt war kurg folgender: 

-Der Dammertſche Leitartikel in nach altem Haus‚roueirregepi zurecht gemacht. Wian nehmt ein Pfund patriotiſche — rzberger 
—. Fudeln, toche ſie zuerſt in mugeſalzenen astlosakeiberniem 
Säfßßerteim, brate bas Ganzte in elwas demokratiſchem Del, ferbier Eenſerbutwen Mflammenmus dazu und ſiede da: Der deteiſch/ſpieß⸗ 
bürgerliche Generalanzriger⸗Leſte gemießt das mit Wohlbehagen.“ 

Er ſchluckt eben clles. öů 
Eines nur hatte damals Herr Ripke, der nunmehrige Eeneral⸗ 

vergeſſen. ‚ fekretür außer Verwendung, 
Um dieſe beutſche geiſtige Natlonalſpeiſe noch etwas ſchmack⸗ 

Hafter zu machen, wurde der Fraß paprigiertmit anti⸗ 
ſoztaldemokratiſchem Geſchimpfe, Daß gehört zum 
börgerlich-guten Ton. Es war in dem Deutſchland vor der Revo⸗ 
hutionszeit als Nachwirkung des Soziallſtengeſehes etwas ſo billig 
Pyopnläres. Man beherzigte damit ja nur die Worte des nun⸗ 
mehrigen Exkaiſers vom „vaterlandsloſen lten“. Er konnte 
ſpäter auch anders, als er das Wort: „Ich kenne keine Parteien 
mehr“ prägte. ů 

Ein Blick in die Generalanzeiger⸗-Preſſe von heute zeigt ung, 
daß marcher deutſche Spießbürger zwar über Nacht vom ubber⸗ 
zeugten Monarchiſten zum „überzeugten“ Reyublikaner ümlernen 

beem wir vorſichtshalber.. mußte, Xber das gedankenloße 
Schimpſen über bie Sozialdemokratie hat er ſich noch nicht ganz 
abgewöhnen können. Auch das wird er eines Tages verlernen 
müſſen... aber nicht eher, biß er die Urt und Zubereltung der 
geiſtigen Koſt der „Generalanzeiger durch dieſe ipurnariſtiſchen 

»unſerr Verliner Echriſtleitung, die „uns 

in 

  

  

Warenhäuſer erkennt. Dieſe geiſtigen Blättchen — auch bann; 
Slaitchen., wenn ſie jeden Tag — in Zetten des Papieraberfluſſes— 
mit 12 und 16 Seiten erſcheinen und 80 000 und noch mehr Abon⸗ 
nenten haben — muß der veutſche Staatsbärger weit don ſich weiſen 
als eine Lektlre, die ſeiner nicht würdig iſt. Er leſe ein reines 
Parteiblatt oder wenigſtens eine Zeitung mit einem ſcharf 
umriſſenen Programm, deren Leiter ein guter, Karer Kopf iſt, der 
nicht beim Schreiben eines Ärtikels die Frage gufwirſt, werden 
beim Erſcheinen dieſer Zeilen nicht auch ein paar Aboernenten ab⸗ 
Ipringen, wie es heute und vor dem Kriege die Herren Direktoren 
und Verleßer der großen Generalanzeiger kun. 

Dividende, möglichſt hohe Dividende iſt ihr Programm. Daher 
nachen die Fuch's und Uüſteins und. Scherls aus der heilig ſein 
kalenden Sffentlichen Meimung eime felle Stratzerdirne. ů 

Solange der deutſche Bürger ſolche Wrättchen noch abonnier: 
und mit Inſeraten unterſtäßt, werden nur politiſche Waſſerköpfe 

. Eolange wird un den bürgerlichen Biertiſchen 
politiſches Zeus gekannegtebert, daß es zum 
Heulen iſt. ů — 

Darum: Einen fetorlichen Soyrott gegen dieſe Generakanzeiger 
und Nachrichten und Anzeiger und wie ſich dieſe unparteliſchen 
Blätichen auch nennen miögen. 

Und die nur nantiabe kun⸗ geiſtigen Romſch 
Serliner journaliſtiſcher Warenbänfür find. 

— ů E. T.    

   

  

Verein Arbeiter⸗Jugend. 
Heute abrnd 7 Uhr im Jugendbeim, Weihmbnchen atergälüe 

Nr. 1/2, Lichtbildervortrag des Grnoſſen Remus über, Sand und 
Lente von Slam“. Alle jugendlichen und erwachſenen Freunde 
unſeres Vereint ſind freundlichſt eingelsden. Eintrilt ſreil 

  

  

Kudlich? Der Ferdzug gehen die Siücksſpieke. Durch Rtiche⸗ 
geſetz vorn 25. 12. 1919 np Elücksſpiele in verſchärfler Weiſe ver;⸗ boten worden, unn ſie werden auch ſtrenger beſtzeft. Dle 89 24 und 285 bes St.-G.⸗B., das ouch für den Freiſtaat Panzig nock gilt, 
ſind geändert worden. Auch in Vereinen oder Lelchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaſten pürfen Glüctzſpiele gewohnhelttmäßig nicht mehr veran⸗ 
ftaltet werden. Die Veranſtalter werden mit Gefängnis bis zu 
zwei Jahren und mit Heldſtraße his 100 000 Mr. pder mit dieſer 
Geloſtraſe allein beſtraft. Wer ſich an ſolchen Glücksſpielen be · teültgt. wird nit Gefüngnis bis zu 6 Mynaten und 100 000 Mers? Celdſtraße nder diefer Werſtrafe allein beſtraft. Die Spiel⸗ 

einrichtung und das Geld auf dem Spieltiſch oder in der Spielbaut 
iſt einzuziehen, ſoßern es dem Täter oder Leilnehmer gehort, Wer 
gewerbemäßig äcksſpiele veramtaltet, wird mit Geſängnis und Geldſtraſe bis zu 200 000 Mart beſtraſl. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, Dann tritt Gefängnis Wier einem Jahre und Geld⸗ 
ag us Uberten uneperarer Shnh ein. Soͤtgel. 
auch alt kenmung der bärgerlichen Ehvenrechte und Polt 
vufficht erkauat werden. Die Berurteitung kann auf Aoſten der 
Verurteilten verblfentlicht werden. Die beiden Spiellluds in Dan⸗ 
zig haben daraußhin ihren Spirkbetried ſofort eingeſtellt. Sie 
wollen nun die Grechheit beſißen, dahin vorſtellig zu werden, daß 
ein behördlich beauffichtigter uund ſtark beſteuerter BSperdetrieb, wie 
in Monte⸗Carlo, geſtattet wirhk 

. Kiamalice Beihilfen für lagehüärige von Rriegegefangenen uſi. Gemäß Berſagung des Reichswehrmihiſterlums vom 18. Sev. 10 
— — WenAn des — —.— Oeg. 16 BDerren —— 

rigen von Kxieglgeſangenſcheft geratenen Internie 
und ſeit höchſtenn 5 Monaten vor dem S. Sept. 19 bermißten 
Mannſchaften einmalige Beihilfen gezahlt werden. Die Beträge 
lelbſt bezw. die Mitteilung von der bevorſtehenden Kugzahlung fird 
den Berechtigten faſt durchweg rchen Soweil daßs t ein⸗ 
Zelnen Fällen noch nicht geſchehen ſein P00 „ Können ſich die Be⸗ 
rechtigten bis zum 17. Jan. 20 im ſtadt. Kriegsfärſorgenmt, Stadt⸗ 
graben 6, 3 Trp., Zimmer 84, in den Vormitiagsſturden von 
2—11 Uhr melden. Vorausſetzung für die Zahlunz iſt eine nach 
weislich beſtehende Bedürftigbeit. ů 

Erioigreiczer gohnkampf auf der Reichewerft. Auf ber Reichs · 
werft befonden ſich die Arbeiter in einer Lohnbewegung. Geſtern 
abend kam eß zu einer Einigung. Die Lohnſätze für erwachſene 
Arbeiter beteugen bisher 3 Eis 2,% Mt. für die Stunde. Der 
Satz iſt jetztauf 240 bis 3 Nark geſtiegen“ 

Dampferverkehr Danzig—Bohnſas. Mit dem 14. Jamiar wird 
der Dampferverkehr auf dieter Linde wieder in vollem Umfange 
aufgenommen. 

Eine porniſche Poßttommiſſton. KHeuf der Heeſicen Werboftvirek, 
tivn wird für die Zeit der, neberleitung für die an Bölen falkende 
Gebiete eine polniſche Poſtkommiſfivn Mufenthalt nehmen. 

Die Auflsfung des SesereLenmanbvn des 17. Armertorpi wird 
am 1. Hesruar erfolgen. Zur Erledigung dee Aufldfungs⸗ Iind 
Abwickelungbarpelten wird ein Teil der Offiziere, Unterofftziere 
und Manuſchaſten des Wenerallommandos nach Köslin überſirdeln. 
Der Chef des Stabes, ſowie mehrere Offiziere in leitenden Avm⸗ 
mandoſtellen des Generalkommandos blerben noch über den 1. Febr. 
in Danzig. 

Veranſtaltungen. 

   

AKammerſängeria Kon 
kommenden Sonntag, den 18 Jannar, in der Sporiheälle 
von Schumann, Schubert und Wolf und wird ner ämderm 
grotße Krien aus Opern fingen. Da die Nachfrage ſehr rohhe jv dörſte el ſcch emmpfehlen, jich vecgtgettig Karten zu   

      
— Stammtiſch. 

Der Maior a. D.: Dieſer Rumpgehört meiner Meinung nach 
vor ein Kriegsgericht. Meine Herren, der Mann hat keine 
von den militcriſchen Notwendigkeiten. Und die militäriſchen Not⸗ 
wendigkeiten ſind nun mal das A und O jeder Polkttktt- 

Der Alleſſor: Geſtatte mir gehorſamſt. Gerr Majori!“ 
Der Major a. D.: Danke, dante ganz ergebenſt! Wer hat ihn 

geheißen, den ganzen Kram außzuſagen? Der Mann mußite wiſfen, 
wie die Vlätter nun wieder vom Leder ziehen werden Schlappe 

  

Wenn ich derke: cus dem Vol     Der HOberſt 3. 

die Mebmeer. Mier des mein Edlakant. Präctliger 
— Ja vir Latken noch jahrelang kerieg führen Eunen., Jahve⸗ 

Der e. He Hätben wir euch. Haben die Heute aber niht 
aueſchen. Uad wo find wir heuber Nur die meits 
Herren, und die Hoftnung auf belſerxe grätere Zeiten Sa, 

      
   
   

   

      

   
      

    

    

  

   

      

a Erna Deners bringt in ibren Apnzert am 

Wirtlegafben doch rioß im Kries. So ene Rechesſchaßt — x. 

  

   

    
   
   
   

      
    

       

       

        

    

   

      

       

         
      

    
   

      

   

     
    

   
     

     
    

    

    
   

    
      

    

  

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Bürs. 
Serstzeb's ven eeetsrien. ieer 

Nagiſtrat ruſt in der heuligen Nummer unſerer Zeiteng trßpan 
Straßen auk deren Hausdaltungen om Tonnerstog, den 18. Januax, 
in den ans ber Etiatrimachung eruſchtlichen Ausgabeſtellen veät 
Markenbogen in Empant nehmen önnen. 

Dit Haushaltungen von Schidliß⸗ Neufahrwaſter und Seubude. 
die aut einem wichtigen Srunde ihre Markenbogen noch niht ad · 
geholt haben, künnen dieſe von Donnerötna ah in den Zuſtündigen 
Kohrungtfartenzweigſtellen nuch in ümpfang tterhgen. 

Die eingerichteten Hilfcansgabeſtellen Knabenſchule Schlenſen⸗ 
gaſie 3/4, Schidlih. Mädchenſchule Ryttorweg, und Neufahrwoſſer, 
Mädchenſchule Saſperſtraße 48/ü, ſind aufgehoden. 

Aus aller Welt. 

Shelcheidemespiäne zweter Hohenzollernprinzen. — 
Iwei Söhne Wilhelms II. ſtehen nach der National⸗Seitung- 

im Begriff, ſich von Uhren Gattinnen durtch eichterlichen Spruch ſchelden zu laſfen. Es ſind diss der vierte und der ſehſte Suhn 
des ehemoligen Raiſerpoares, die Prinzen Augzuſt Welthelm und 
Ipachim. 

Aeiſch⸗germaniſche Neiktinltzur. 
Es gibt kemmer noch Leute, Denen geholſen werben 

-Begetariſchen Warte finden wir fulgenden Iuferatt 

Sebensreſormer, Anfang der Dreißiger, gebildel, wänſck 
mit, gebildetem deutſchen Mädel zwecks — 

Beiaet 
in Berdindung zu treten. Baingungen: MIter etwa 17 bik 

22 Jahre, ariſchgerrsenilcger Kahts, Slendes Suor, Langſchde⸗ 
Uis, gezengt umd gabvreei ven ſtrend vegeieriſch Iebenden Eitern, 
an Tantterbruſt ceſtilll, vegeteriſch ernährt und im lebenk⸗ 
reſortperiſchen Simne erzogen. Anhängerin der Loctkultur und 
der Reſormtleidung (Thalhſich. Freundliche Zuſchriſten im 

o»bises Sinee atit Scbenklauf und Bild in Reisemiracht, Jotobe 
dert Sanzartlichthildern. Borbevi, Gelter- und 
en die 
heit 

Sarsenssgen zu den Rer 

  

muß In der 

Mückenaufnahne 
Scgetariſche Warte“ erdeten. Strengſte Verſchwiegen⸗ 

it zgeßtchert und verlungt Die Bilder werden, wenn nicht 
duülegend, gzurüürkgefarddt. 
Es iſt uns gleichgultig, zu wiſſen, welche Fikteren Enktäuſchun⸗ 

den diefen Monn beſtäurchen, keine Rutße Wehr im Sack zu Exss 
nuchguprüfen, welcher Häkenkreuztröottel ſeine „Lebentateſchau⸗ 
zur Frechheil. Geilheit vder Gannerei Bolktviert — recht möge 

kene WWürdelofickeit geben, auf die er ſpekuletk. 

E 
vder 
ung 
ihm 

    

   

Ein Srandel. 
In Muchen wurde, Wir Seederrſie puitetserieht Pelanst 

gibt, am Sikveſter auf dem verkebßrzerichen Mäclearieß, in Gü krim der Stadt, vor dem Rathens vnd v Marienſäule ein 
kebzehntabriges Mädchen von zwei derrunkenen Barſchen vollſtün⸗ 
dig entkleidet, nirdergelegt und vergewaltigi. Die Zeugen 
piertel Stimden daurrnden Skandalk tranten Deh Wch, Kess 
Uudarde einguſchreiten. ſonbers fuchten Sar Sröſtet. uber Lebens, nach Schuttleuten. ( —-— — ‚ 

rut iiuS.   Der Leutnant der Sicherdeittwehr: Da batter wir mal im 
Qafins eine franzöſiſche Huvde. L-.-Seühne), 

  

  Kegierung! Wens der bei mir im siegiment Feldgeiſtlicher ge⸗ 
weſen wäre . ů ů ů 

Der Obert z. D.: Als pb noch nicht Skandal genug Sille! Und 
Belgien: Und die Kuskieſerungl Lieber alle Srokendocts alk 
unſern Kaiſer, als Seine Majeſtät der Kaiſer. Wiet 

Der Veutnani der Sicherheitewehr: Aprico Lille: da hakten wir 
mal im Kaſino eine franzbſiſche Gure p 

Der Oberſt 3. D.: Weine Herren. da Lönnen die Lente mun ſagen. 
was ſie wollen: die Erinnerung bleibt uns docht Deubel noch mal, 
eine ſchöe Zeitt! Wiel Eine groze Zeit! Wast 

Der Leutnant der Sicherheitzwehr: Da hatten wir mal im 

Der Oberſt 3. D: Wenn ich ſo denker morgens ſuhr icS miit 
meinen Herren im Kraftwagen nach vorn — die Kerls marichtert 
und ſangen — das war eine Freude, war das. Ich hahe kie was 
von Kriegsmüdigkeit bemerkt. Mein Hegiment war bis zulełt auf 
der Höhe. Verpflegung: tabetlos. Wir Hatten jeden Tag zrweimal 
Fleiſc. Memdungen der Batäillone: tadelſds. Stimmung der 
Lente: ausgezeiehner, erſtehe das nicht, Heute Lur zupei Dahrra hnten wir in Montekcklers, Jeh hatte die Serer Beßt aas. 
ausartieren laſſen — ob Panſeß oder Franzoßen, das war gleich 

Derſt kamen Wir! Herrliche Kämne. Sehr ſchönes Klavier. Mein 
Wiutant ſpielſe ſamos. Und ein famsſer Weinkelletz 
immer korrekt. meine Herren, immer korrett. Wer licben fäar jcde 
Vulle einen Rechvifttionsſchein da. Für jede Pulle. Trintt) 

Der Affeſſor: Das ganze Berfahren iſt käc,erlies, Herr Malor. 
haben ganz recht. We.n wir im Felde — ich war does Lange ge⸗ 
nug Gerichtsoffizier — um jeden Mans 102n Trara geüss 
hätten: du lieber Gott! in paar Arten vollgeſchmiert und dann 
lertig. a und iſt auch gegangen. No, — und hot ſich Keiner be⸗ 
ſchwert. Proſt. Herr Leuknan! ů — ——— 

Der Leutnant der Siczerdettewehr: Proſt, Gerr Ahtelſor. Soreme 
Lleich nach. Uebers Kreuz. Hert Mojor! —— 

Der Moidr a. D.: Dante. Keine Aünung hat der Rump. Will 
    geblich auf die Antwort 

Unter dieſer Sütrtatst beris 
Kurier“: ů 
Whr zwel Wochen iſt in Wien am Poſtamt IX/G Ein Brick an- 

gelotennen, Sen neant für eine Scherz halten Eörette, enn er ſich 
nicht wirklich in unſerer Hänten befinden würde. Der Brief harte 
kolgende Adreſſe: —— — 4 

Bohlsedeven Herrn Zudbwig Veethoven 

Wien, 8. Sez. Schmarsipenterſte. 
Der Srkeſtrßger, der bieh 

   

  

  

Ein unbeßteüdarer Brief an Beethoven. 
htee der Wierer ⸗Muuſtkoliſchh 36 

   

  

   

  

   

      

   
      

   

  

Wiederdolt 
nder 

    When e 

ſehr reirh auch 200 K., für die 5. Möchten eees Wbeu, Seeee 

Wwirkiieh bebertefich. Das           
    gebot nicht erleden konnde. Der   •n Jungen do reiben u. den aamcen Banen kin. 

2 Mann — aeg. Ate ;5 SEen, Wer Banaben ge⸗ 
äwoſſen hot. Gehörte nor Kriegsgericht, der Kerrr. 

Der Seuinant der Sicherheftswehr: De halten wir mal im Stande ener Härdler en, die m Erreichert Räben 

     

    

    

   

   

  

   

  

  
t haben nud gchoreße LSerde Anaben. 

wil ſich uun den — ihm vermutlich von einen Spaßvoger empfoß- ſricen ———————  



Aus aller Welt. 

Der HSeldat, der Thron und Hatem erbl. 
Emem gewiſſen Robert Mae Lean, der als Sergeant der 

amerfkaniſ⸗ rmee den Krieg mitgemacht hat, iſt loeben 
auls unperhofftes Weihnachtsgeſchenk ein Thron und daneben 
noch ein Harem von 40 Schönen zuteil geworben. Der Mann 
war vor ſechs Jahren nach den Phillppinen kommandiert 
worden und hatte ſich dort das Wohlwollen des Sultans 

Abdil Kaſha Mid, der auf der kleinen Inſel lange eine auto⸗ 
mosſh, Herrſchaft ausübte, in ſolchem Grade zu erringen ge⸗ 
wußt, daß ihn der farbige Herrſcher in aller Rechtsform an 
Kindesſtaatt angenommen hatte. Der nach den Vereinigten 
Staaten zurückgekehrte Serheant hatte dieſes Abenteuer 
längſt vergeſſen, als er dieſer Tage eine gerichtliche Zuſtellung 
erhielt, durch die ihm die Mittellung murde, daß der Sulkan 
vor vier Wochen geſtorben wäre und ihm, dem Solbaten, auf 
Grund der Adoptlon nunmebr der Thron zuſalle. Den ein⸗ 
igen Schatten gauf das unerwartete Glück wirft, daß der neue 
uldan Geirhenf auch die vierzig Frouen ſeines Vorgän⸗ 

gers erbl. Das iſt für den amerikaniſchen Soldaten um ſo 
Pi.hr als er ſeit kurzem glücklicher Gatte einer Polin iſt, 

e während des Krieges nach Amerika einwanderte. Gleich ⸗· 
wohl wird der Thronerbe demnächſt in Begleituntz ſeiner 
Gattin die Reiſe nach dem ihm im Schlafe zugefallenen 
Reiche antreten. Seine Gattin jürchtet im übrigen die Kon ⸗ 
kurrenz, die ſie dort erwartet, durchaus nicht.„Mein Mann“, 
erllärte ſie lüchelnd dem ſie ausfragenden Journaliſten, .iſt 
feſt entſchloſfen, die Fovoritinnen, die ihm als Erbſchaft zu⸗ 
gefallen ſind, unter bie Sultane der Rachbarſchaft zu ver⸗ 
teilen.“ 

Der Luxus der Jlugzeugkablne. 
Nichts fällt bei der zurzelt in Paris ſtattfindenden gere⸗ 

nautiſchen Ausſtellung ſo ſehr auf, wie die Tatſoche, daß die 

Kabinenausſtattung der modernen Flugzeuge eine Umwäl⸗ 
zung erfahren hat, die die unbebaglichen Verhaltniſſe der 
erſten Heiten des Flugvertehrs in ihr gerodes Gegenteil ver⸗ 
kehrt. Mußte früher der Flugzeugführer auf ſeinem engen 
Sitz in unbehaclicher Stellung und in einer Vermummung 
Plaßz zehmen, die kaum mehr eine menſchliche Form erkennen 
ließ, ſo findet er deute in den modernen Rieſenflugzeugen 
eine Dequewlichkeit, die nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. 

Dieſe Luxuskuroſſerien zeigen mit Sloff oder Seide bezogene 
Wände, Polſterſtühle und lederne Kluwſeſſel, die einen beque⸗ 
men Sitz verbürgen, daneden kehlt es nicht an Spiel⸗ und 

Teelilchen, reichem Iimmerſchmuck, elegenten Waſchtiſchen. 
, gelegentlich findel ſich ſogar ein Baderaum. Kurz, die 

unförmigen Augengläſer. die dicken Pelze und all das andere 

Zubehör der früheren Zeit ſind zum alten Eiſen geworfen. 
Heute kann auch die elegonteſte Dame in zorteſter Balltoilette 
in einer Flugzeugkabine Platz nehmen, und ſie darf dabei 

in, Wiot⸗ ü slicher und geſchützter zu reiſen, als in 

Dus Füngzeug im Dienſte des Geſegrõbers. 

Um eine Verbindung zwiſchen Canenne und den Gebieten 

Guayanas, in denen die Goldgröberei betrieben wird., herzu⸗ 
ſtellen, bat jetzt ein franzöſiſcher Kapitän mit Unterſtützung 

der Bebörden kEäer Kvionie einen Luftpoſtdienſt zwiſchen 
Saint⸗Caquranx du Maroni und Canenne eingerichtet. Die 
Ilugſtrecke detrögt 250 Kilometer. Das erſte Flugzeus ſtieg   
  

  

erfreuten. Stellt ſich nun die Fracht durch die hüßt recht hoch, 

ſo iſt das Gold immerhin ein Artikel, der die erhöhten Fracht⸗ 
ſpeſen gut und gerne tragen kann. „ 

Der Sieg der „Blonden“ und ihre Zukunft. 

Aus einer kleinen auneritaniſcher Statiſtit über den 

Siegeszug der blonden Raſſe in der Weltgeſchichte ſei hier der 

großen Bedeutung des Problems willen ſolgendes entnom⸗ 

men: Alle Präſidenten in der Geſchichte der Vercinigten 

Staaten, vor George Waſhington bis zum Woodrow Wilſon, 

haben biaue Augen gehabt. Alle hervorragenden Heerführer 
im Weltkrlege: Hindenburg, Joffre, Haig. Mackenſen und 
andere, haben ebenfalls blaue Augen. Dies ſind nur wenige 

veremzelte Tatſachen, die indeſſen, znit unzähligen anderen 

zuſarmmengeſtellt, ſämtlich in der gleichen Kichtung deuten: 

auf das Herrentum der weißen Raſſce. Im reh waren es 
tatlächlich die beiden blonben Hauptgruppen Nordameri⸗ 

kaner und Angelſachſen, die um die Weltherrkraft getämpft 

haben. Die blonde Raſſe ſuchte ſich einſt ihre W.)nſtätten in 
den kalten, weniger begehrtien nordweſtlichen Leilen von 

Europa, wo die Bevölkerung nicht das ſtarke Hautpigment 

Draucht, das für den Südländer als Schutz gegen die chemiſch 
aktiven Strahlen der Sonne unbodingt natwendig iſt. Dieſe 

negative Eigenſchaft iſt von großem Vorteil für die Blon⸗ 

den, denn ſie trägt dazu bei, auch bei recht ſcharfer Kälte die 
Körperwärme ſo vis wie möglich zu bewahren. Jede Haus⸗ 
frau weiß — man entſchuldice den Vergleich —, daß eine 

blantgeſcheuerte Kaffeekanne die Wärme beſſer als eine ruſſige 

hält. Die blonde Raſſe iſt alſo darauf eingeſt unter har⸗ 

ten klimatiſchen Verhältniſſen zu leben. Sie iſt daher auch 

imſtande, größere Energie zu entwickeln. Kurz geſagt, ſie iſt 

die herrſchende Raſſe der Welt. Und wie langſam ſich auch 
r blonde Typus dem füdlichen Kiima anpaſſen mag, ſo 

kann man doch dieſe Akelimatifierung oft beobachten. In 
einem verhältnismäßig ſo kurzem Zeitraum wie er durch eine 

Foige von dreizehn Generationen dargeſtellt wird, hat die 
Bevölterung der ſüdlichen Vereinigten Staaten eine beträcht⸗ 

lich dunflere Hautfarde erhalten, ols die der nördlichen Staa⸗ 

ten, und nichts zeugt beſſer vom Einfluß des Klimas, als ge⸗ 

rade die Veränderung der Hautfarbe je nach dem Breiten⸗ 

grad. Es. iteht daber außer allem Zweifel., daß der ganz⸗ 

blonde Tyß allmählich in den Vereinigten Staaten ausſterben 

wird. Auch in den großen engliſchen Kolonien, Auſtralien 

und Neuſeeland, hat ſich allmählich ein ganz neuer Volks⸗ 

ſchlag herausgebildet. 

Dir Banknolenfigur mit den 7 Fingern. 

Troppauer Blätter berichten, daß die neuen tſchecho⸗lvwali⸗ 

d-Kronen⸗NRoten eine merkwürdige Abſonderlichleit         

  

atriweijen. e zeigen eine Dame, die an der Hand. mit der ſie 

Line Getre be Hält. ſieben Finger hat, von d 

    

unſichtbar, die übrigen ſechs Finger aber mit größter Deu 

ſichtbar und zählbar find. 

Zur Valuta. 

Am 5. Januar galten: 

1 amerikaniſcher Dollar 48.5 (425) Mk. 9 

189 (20.40) M. 100 helländiſche Eulden 1871 (170 

diſche 1061 (112) M. 100 bäntſaye Kron 2 ů 

wigiſche Kronen (112) Ml. 100 tichechiiche Kronen 80.5 (85 

Mark. 100 ungariſche Kronen 32 (85) Mark. 100 dentich-sſter⸗ 

reichiſche Kronen 32 (85) 90 finni ark 147 (100) Mark. 

    

    
         

  

   

  

       
     

            

  

Erne gnudige Erau. 

In dem ſehr chriſtlichen und nicht viel weniger reaktivnären 

Verliner „Reichsboten“ fand ſich in der Nummer 504 dies ver⸗ 

lockende Ungebot: 

Kür Villenhaushbelt von zwei Perſonen ſofoet einſaches, be⸗ 

ſcheidenes, abſolut zuverläfſiges und a hes junges Msd⸗ 

chen, Mitte bis Ende 20, als Stütze geſucht, die ſich vor keiner 

Arbeit ſcheut und im Kochen. Backen. Ginmachen, Bülgeln, Aus⸗ 

beßßern, womöglich Schneidern und ieder Zimmerarbeit äußerſt 

züchtin iſt. an pair (ohne Lohn) oder gegen Taſchengeld⸗ Kein 

Veigenklicher amilienanſchluß. aber freundliche, familiäre Ve⸗ 

handtungsweiſe. — Paſtor-, Förfter⸗ oder Landwirtstochtler mit 

nativnaler Gefinnung, die in Vertrauensſtellung Ve⸗ 

ſriedigeng ſönde, bevorzugt. Mädchen mögen Lebenslauf, Bild 

und Empfehlungen einſenden an Frau Hüttendirektor Mühe. 

Duüſſeldorf. Freytagſtrate 4. 

Auf dieſe Anzeige hin ſchrieb Herr Dr. W. Harriſch, ein Geiſt · 

licher (vie wir im „Pfarrerverein“ leſen), einen Brief an Frau 

Hüttendirertor Mühe, in dem es u., a. heiht: 

Siebe Frau Mühe. Sie ſuchen im „Reichsboten“ eine in allen 

Hauswirtſchaftszweigen erfahrene Paſtoreniochter mit nationaler 

Geſinnung, die bereit iſt, um einen Gotieslohn Ihnen den Haus⸗ 

üt zu führen. Ich kenne eine ſehr tüchtige vewiſſenhafte 

Lfarteretehter die bereit iſt, auch einmal in ein einfacheres 

Haus zu gehen, um auch einmal Leute Ihres Standes kdennen 

zu lernen. Da Sie anſcheinend ſehr mittellos find, iſt ſte nicht 

nur bereit, Ihnen unentgeltlich zu helfen, ſondern ie wird 

Ihnen im Bedürftigkeitsſall auch noch einen Zuſchuß zum Wirt⸗ 

ſchaftsgeld gebeen K 

Dieſer Waſſerſtrahl von Jronie dürfte die „gnädige Frau“ 

davor bewahren, ein zweites Mal ein ſy unverſchämtes Angebot 

öflentlich auszuſchreiben. 

Sliterwagen aus Veton. 

Obſchon es in Amerika nicht an Holz und Eiſen ſehlt, macht 

man jetzt doch auf der Illinois-Zentral⸗Eiſenbahn Verſuche mit 

Güterwagen aus Eiſenbeton nach den Plänen des Ingenieurs Jol. 

B. Strauß. Der 50 Tonnen faſſende Wagen iſt 12.65 Meter Iang, 

3.12 Meter breit und im Faſſungsraum 1.485 Meter hoch. Er 

wiegt 24 Tonnen und dient zum Transport von Kohlen. Mineralien 

uſw. Außer dem eiſernen Gerüſt weiſt er an den Ecken Schutz⸗ 

eiſen auf. Die Eiſenſtäbe ſind 6 Millimeter dick. Gegoſſen wird 

der Beton mit der „Zomentkanone“ in hölzerne Formen; der Boden 

iſt 54 Millimeter, die Seitenwände 88 Millimeter dick. Außer der 

Erſparnis an Stahl ſollen die Betonwagen den Vorteil haben, daß 

ſie weniger Unterhaltungskoſten verurſachen als die bisherigen 

Güterwagen, keinen Anſtrich erſordern und den Einwirkungen 

chemiſcher Produkde beſſer widerſtehen. 

—332323ÄXͤ3.—...22.22..— 

Humor und Satire. 
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Das Bilderrätſel. Im Erfriſchungsraum eines Warenhauſes 
ſtehen drei Mädchen beicinander und ſprechen über dies und jenes. 

Die kleinſte von ihnen verzehrt dabei gemächlich einen Apfel. — 

Darauf fragt der vorüberſchreitende Dr. P. einen Kollegen. indem 

er auf die drei Crazien weiſt: „Was bedeutet dieſes Bilderrätſel?“ 

— Und als, Löſung gibt er ſogleich an. „Diekürzeſte Friſtl“ 

Eine Vielgeliebte. Frau Rennebuſch: ⸗Glauben Sie mir, ſchon 

viele junge, verirrte Menſchen haben ſich an meinem Buſen aus⸗ 

  

      

  

  

am 12. Oktoder in Si. Laurent auf und landete noch een 38 (2005 Kart. 100 franzsſiſchk Frunken 460 geweint!“ — „Sleichzeitig?“ (-Hlx.) 

gleichen Tage in Cayenne, wo es begeiſtert voh der Menge 80) A gLiſche Franken 465 (80) Mark. 100 Schweizer.. 

emplangen und unter Blumen geradezn begraben wurde. Franten Sso (so) Mark 160 ſpanilche Pelos 941 (&0) Mk. 100 ru⸗ Tuderkulöse-, Geschlechts-, Krebs- und 

ht wird bereits eine zweite Luſtpoſtlmie zroiſchen Capenne mäniſche Lei 180 (S0) Mark. andere Kranke erhalten jelꝛl ausführüche 

und dem Innern des Landes eingerichtet. Der Zweck dieſes Die in Alamawern geſetzten Zahlen geden den Normalwert an Broschũre mit Aratlichen Gutachten über 

Luftpoftdienſtes üſt nicht in erfter Linie die Beſörderung von j — u ö‚ ů Heilung vad Bekümpiung hrer Krank- 

Reiſenden. Werd i Iro Frachttransport, wobei beſonders has incß uns vn iſt Bierbei die 38. daß die runzöſiſche, bel⸗ 1 irieteei,Eintennt, von 1.50 Mk. in 

gewomnene Gocd in kommt, das die Goldgräber in Er- giſche und rumüniſche Valnta weit uater der ſpaniſchen und Brislmerken durch: Kreke's FPhassaac⸗ 

KMangeleng ſeden SLenspvrtaüttteis bisher Eür zu vit in die ſSweizeriſchen ſehen, während dieſe Länder zu normalen Zeiten Eiiaboraterism, EsKSsge Tarit 

Nochdorländer ſchuefften, die ſich beſſerer Lerkehrsserhäktniſßße Uleicße SAkrung Hatten. — — Börsenpiatz 1, Tel. Romer 5020. J8016 

0 üeee Die eingerichteten Zilfsausgebeſtellenuaben⸗ Xi — 
Amliche Bekammtmachungen. ur Scieseugeſe S, S0rait. Maocersut Oliva. 

Rektorweg urd teufahrwaſſer. Mädchenichnle Magermilchverkauf in der Filiale 
ruße 48 49, ſtad aufgehoben. 

    

   

  

  

       

  

   

  

  

Ausgabe von Markenbogen zu den Kleſchk 
Dee Kahrungsbaupfkarden and die Ausweiie eſchkau⸗ Veldur- 

—————— Deebeien iend der Morkerbocen mi⸗ W0a — findet von jetzt ab3 Velour 
omnersiag. Sen 15. Zammar werden die zubringen. in folgender Reihenfolge ſtatt: ů 

neuen Narkendogen für die Hausbaltungen Die Haushaltungen werden erfucht, zur Freitag Lebensmittelausweis Nr. 100— 600, fur Damen unũ kierren 

nachfolgender Straßen in den dahinter ver⸗Sholung ber Ra-zenbogen Salichßt die Vor⸗Bonnadend — „ 601 —1230. verden schnellstens is anserer,hiesteenk abemnach 
mersien Ausgobeſtellen ausgegeben: — „ zudenngen. Em größeren Andrang Montag — 1231—1788, resesten Porwen dei sornfaiüssiel Ausiührang 

ä——** enie e e, umgepresst, 
BartbolomiRH0f — Wdchesühele, Fart- ige⸗Donnerstag — „ 2587—3047. gewaschen unti gersrbt. 

Cortirnperde G bei BVerkanfszei von 12 bis 2 Uhr nachm. Strok- und Filzhutfabrik 

lienſtrest — Bröten, Herrn Zlersle 2 * — Mit Räckſicht auf die immer knapper 

Sonseßratde — — * — von 9— uhe, 13 2920. (152 werdenden Eingänge an Magermilch Können Hut-Basar ZiIIn Straus é 
80 giwerraß⸗ — „ * Denzig. Le Maent 12* lämtliche Karten bis auf weiteres nur mit der Anrahmestelte 

Glerikaneritt * S e, E Siftrat. Hälfte des darauf vermerkten Quantums nur Lemwendelsseas R, 6-7 

Herbaraße Ar. is d emeführ, Mürchen beliefert werden. 6⁷ 

änke. Bsüahefftrüse lea OiüWba, den 13. Januar 1920. 
Holäige Geiitguße — Knabenfſhule Kn der grogen üwa. — — — 

Leadie 840 ur, Der Geeisbensrfteher. Der Arbetterrat. Flüſſige Teer⸗ u. Kamillenſeife   

  

J. B.: Scheffler. Oltrowski- 
  

  

     
  

  

  

  

   

    

   
  

   
    

  

  
Seidertrase — Exßben, dei Herrs Werr 28 in 200 Gramm-Flaſchen v. loſe in größerer Pockung, 

nenhef — Recyeft. Mittelſchnie Gertendengaſſe 
EN: ů 2 

Arhecbes — A Auedeerg Sersre 10 Miantl- ů4 inländiſche Raſier⸗Fettſeife 
— SSS ö 0 „ in Staniol v. 

————— U M- r Keee 
Seuherhz ——— — 5 (KRus Sehler, Pewüin Wpr: efen Ae, G. 
Krrh — , Kusbersth., Bahnhefttr. 18„fSerichns ift und in der Saßßer⸗Beiäftsſüede HDeiplin Wyr, Telefen. Nr.-G. 
ee daße — Ke. Mielst. Geriendeng Sermran i. Tharachenses ii , Aimser W Rüncte é G ü Nähfaden, beſte Zellioßf Alle Sort 

eie Leseee e E ,,Kleiutierieile 
SangenRürst — rchtg. Rilteiſch. Gertrudeng. Dersis., den 3. Janner 192n (11 Karze Pad aalile ich jætrt „ G u FWönge, Meanchen 45 (Vee0fe i 
Sessestes X 1 Sir SS — Wiäücherür VDer der l Ferhstens Siack Mx. 384a— —— Pferdehaare 

eeeeeee — . Sanweiehe ge Merrte-Seenkſfe- — ——— —— — „Esresrelke * „ — und Brennerei⸗voöchſte Taceenseſe. 

Kürden Seizen— KAnSgert. Forigroben 12 Eassen“ „ „ 50 Apparate falnadteusen3 (M 

— — — „ 40.— Aeparuinren, U. v 

ü ů eet Punt e. Pießt, Aihmaſchines 
Kapperge — — ů AEs M. üflletpnermeißter, Schüſſel⸗ Bettgeſtelle 

— — ELaibfelle Pasm II. Ferrruf, sss9. Kindet 
Die Harsdaumger vU 8. Nerfehr⸗ 2060—0 M. 85—60 M. kE 40— . (00⁷ inderwagen 

waſſer vat Kererde Die aes tübest wichligen Fektlentale Eendetelle Risdarhaute Leiterwagen 

Srrude idre SSASA SEeh iht üein 220—125 M. 3-10 Mx. 18 20 Mä- Lar B Bl Maün kaufen Sie am vor⸗ 

kaden. küörren Eiehe en Derverntag, ben EsSs Teffn wend,ch birrkt a.K.IIüG teqten ei (82⁰0 

18. Jamna- ” in Pesn u Kahrungs-f gen SP, Samtg Darnbesgaed-. Senns Sasesnsg. 

Aerſeaseigrken nech Darsie, Lanngerten 100l. 

   



  

Lokales. 
Foerſter—vorläufige Spitze der Danziger 

Regierung. 
Die Periler Verhanblungen, an denen Rehgterungsprälldent 

Boerſter um Oderbürgermeiſter Sohm al Vertreter Danzigs 
teilnahmen, hoben uns as Geſchenk der Alllierben Kegierungs⸗ 
prüftdent (pverſter als woeläuflgen Repräſentanten der neuen Re⸗ 
glerung gebrachl. 

Kurz nach Uebernahme der Amtsgeſchäfte erließ 
gende Bekanntmachung: 

Mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrageg, iſt die Sou⸗· 
veränität über dae im Artikel 100 des Friebensvertrages be⸗ 
geichnete Erbiet der kanftigen Frelen Stadt Danzig auf die 
Alliierten und Aſſozilerien Hauptmächte übergegangen. Auf 
Brund der zwiſchen dieſen und dem Deutſchen Reiche getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen bleiben bis auf weikeres alle Gerichts⸗ 
Berwaltungs- und ſonſtigen Behörden dieſes Gebietes beſtehen 
hun führen ihve Geſchäfte nach Maßgade der geltendei. Geſethe 
Drt. 

Bis zur Uebernahme der Verwaltung durch den Vertreter 
der Alliierten und Afloziierten Hauptmäthte übe ich mit deren 
Einverſtändnis als oberſter Beamter des Gebietes die Staats⸗ 
gewalt aus. 

Ich gebe der Erwartung Ausdruck, daß alle Telle der Be⸗ 
völkerung bemüht ſein werden, durch kreue Pflichterfüllung und 
gewiſſonhafte Beobachtung der Geſetze den Uebergang in die 
neuen Berhältniſſe zu erkeichtern. 

Danzig, den 18. Januar 1920. 
gez.: Foerſter, 

Regierungspräfident und ſtellv. Oberpräſident. 

roß⸗Danzig und die Freiſtaatsgrenze. 
artzig muß ſich wie das ganze deutſche Mutterland mit dem 

Friedensvertrag abfinden und kann — zunächſt wenigſtens — an 
eine Reviſion nicht denken. Wohl iſt es aber möglich, daß die Be⸗ 
völkerung begründete Wünſche, die noch innerhulb des Friedens⸗ 
vertrages liegen, und auf ihre Erfüllung hinwirkt. 

Solch ein Wunſch iſt die beſſere Geſtaltung der Freiſtaats⸗ 
grenze. ſoweit dabei erhebliche Intereſſen der Danziger Bevölke⸗ 
rung in Wetracht kommen. 

Der Mieterverein beſchäftigte ſich am Sonntag gemeinſam mit 
Vertretern anderer Gemeinden mit der Hildung eines Groß⸗ 
Danzig von Zoppot uber Prauſt nach Nickelswalde. Vobei kam 
auch die enge Einſchnurung von Zoppot und Danzig nach diefer 
Seite hin zur Sprache. Nicht nur Ablershorſt, fondern auch der 
grohe Stern, die Förſterei Grenzlau und Taubenwaßſer, Teile des 
Oberforſtmeiſterweges, des Langen Grundes. des Friſchwaſſertales, 
des Pivpnierweges und der Kohlenweg im Olivaerwalde liegen 
außerhalb des Danzitzer Gebiets. Die wanderlrſtigen Danziger 
können keine Tageswanderung im Walde mehr unternehmen, vhne 
auf Grenzpfähle zu ſtoßen. Die Oberförſterei Oliva iſt zerriſſen. 
Die Olivaer Wälder waren die Lunge der Danziger Bevölkerung, 
die ihnen nun eingeſchnürt wird. Der Völkerbund hat manches 
beablichtigt, aber ficherlich nicht, die Lanziger Bevölkerung um ihr 
ſchönſtek, nächſtgelegenes, harmloſes Wanderziel zu bringen. Von 
den Ortſchaften wollen wir gar nicht reden. Aber die Oberförſterei 
Oliba hat ihren Sitz in Oliva lelbſt und ſie ſollte man zum Dan⸗ 
ziger Gebiet ſchlagen. Die Oberförſterei Oliva imt Danzigor In⸗ 
tereffengebiet. Danzig wird auch von andern Nationalitäten be⸗ 
wohnt fein und dieſe werden gleichfalls ihre Freude daran haben, 
wenn ſte Sonntags in dieſem ſchönen Wald wandern können. ohne 
Grenzſcherereken zu haben. 

Man war bei der Ausſprache auch der Anſicht. daß die Ver⸗ 
treter des polniſchen Staates ſich dieſem harmloſen Wunſche nicht 
ernſthaft entgegenſtellen würden. Ein nativnales, politiſches oder 
wirtſchaftliches Intereſſe liegt hier nicht vor. Lediglich ein ge⸗ 
lundheikliches und äſthetiſches und ein Intereſſe des Dansiger Ke. 
müts. Der polniſche Staat erhält ja ein ſo gewaltiges Geſchent 
in den Schoß velegt, wie es die Weltgeſchichte wohl kaum kennt⸗ 
und da wird er ſicher großmütig ſein wollen. wenn es ſo billig ge⸗ 
ſchehen kann wie bisher. Die polniſche Nation rühmt ſich der 
Ritterlichkeit. Hier würde ſie den Beweis dafür liefern können. 
Auch die polniſchen Mitbürger in Danzig dürſten dieſem Wonſche 
gewiß ihre Zuſtimmung und Unterſtützung nicht verfagen. Die 
einzufehende Grenzkommiſtion wäre in der Bahe, dieſe Greng⸗ 
berichtigung vorzunehmen. 

Der Mieterverein will weiter verſfuchen, dieſen Wünſch au 
vertreten und bittet die Bepöllerung von Groß⸗Danzig und die in 
Betracht kommenden Stellen dieſem Wunſche gleichfalls Unter⸗ 
ſtützung zuteil werden zu laſſen. öů 

Die Gewerkſchaften für die hungernden 
Wiener Brüder. 

— Dat Scwerkſchaftskartell der zentrolorganißerten Gewerk⸗ 
ſchaften gibt dieſe Woche Sammelliſten heraus und wendet ſich an 
die Urbeiterſchaft mit folgendem Aufruf: ů 

Kollegen und Kolleginnen! 
Die Not unſerer deutſchen Arbeitsbrüder in Oeſterreich ſchreit 

zum Hinamel! —— 
Sie haben kein Brot und Brennmaterial. Stie verzweiſeln an 

ſich und die Wenſchheit und verkonmmen in dieſem jammiervollen 
Clend, in dem der Lod bereits ſchreckliche Ernte Halt. 

Es gilt dieſen Krmen zu helſen! öů‚ 
In gang Deutſchland ſammeln die Gewerkſchaften Gelder, um 

helfend einzuſpringen. Wollen wir Damdiger uns vor Riszer 
VPflicht des Helfens verkriechen? Ich glaube es nicht! Wohl iſt 
auch die Not bei uns risſengerz. Sie zeicht aben nicht im ent⸗ 
fernteſten heran an die Rot unſerer Arbeitssrüder in Oeſterreich. 
Die Armut hat immer das größte Mitgefühl zuit der Nol des 
Mitmenſchen. Weiß ſte doch nur zu gul. was Huteer Hedentek. 

Deszald wender vocr unß vertrohen eE Su ttt. 
Beichnet ſo viel in Exven Kräften ſteht auf ie Sammelliſten. 

die Euch die Vertrauenzleute der Organiſatioron vorlegen und 
weiſt ſie nicht zurück, wenn ihr helſen könnt. — — 

Es wᷣmmt die Zrit, wo auch wir in unſern ſchueren Kämyſen, 
die uns in unſerem neuen, feinen Steatzweße Seßy, ftehen, au 
die Hilfe der deutſchen Arbeiterſchaft angewieſta ſein derden, 

Deshald auft Und erſlllt Eure Pflichtl 
Kartell der zentralorgoniſierten Semerkſchajten Dargigs. 

ö i. A. P. Klozowikth ů 
* 

geine Geſoßhr flir Oelhiahrsmeſſe. Wie in die Meſſe⸗ 
eitung mitteilt, enis die Nachricht, die Darzziger Frühjahrs⸗ 
meſſe Eiunte wegen der Heſetußg Danzigt durch entliſche Trup⸗ 
den nicht ſtettfinden, nicht derne Latiechen. 
Inordmunmn der Egkers in is getroffen 

Zyerſter ſol⸗ 

    

  

ů 

    

rechnet werden Im Letzen Kugenblick het ſich abrigenz die pol⸗ 
niſche Induſtrie eutſchloſten, in Tanzig guszuſtelen, Auch aus 
Amerita ſind in den letzten Togen noch Anmeldungen von Aus ⸗ 
ſtellern eingetroffen. Eine Delegation des Panziger Mehsamte 
fratiete den polniſchen Behörden in Warſchau ihren Veſuch ab und 
erhielt die Zußichstung, daß von dort aus elles geſchehen foll, um 
die Tanziger Meſſe zu fördern. Höckſtwahrſcheinlich werden 
Synderzuge für den Meſſebeſurh von Warſchan nach Danzig und 
auch von Poien nach Tanzig durchgetührk werden, Dir Außſtel⸗ 
lungsgüter treffen teilweife ſchan ſett in Danzig ein. Authj iſt 
die Zahl der angemeldeten Eintauser bereitt erheblich geſtiegen. 
Da die Fahrt nach Danzig klintig durch polniſches Erbiet geht, 
werden demnächſt Mitteilungen gemacht, welche Formalitälen und 
Reiſepapiere bei dieſer Durchreije erkorderlich find, 

Die pulniſche Militärkommiſſtun. Seit einigen Lagen befindel 
ſich zur Cxientierung und Vorbereltung einer reibungsloſen 
Lebergabe in Wangig eine Kommißſion polniſcher Offiziere mit 
beglaubigten Auswelſen der Warſchauet Oberſten Steresleitung. 
Ein Teil der Kommiſſion hat im „Donziger Hof“ Mohnung ge⸗ 
nommen, ein onterer im Clivaer Schloß. Die polniſchen Offi⸗ 
zere ſind in Verhandlungen mit dem Stabe der Vefehlsͤtelle 17. 
Armeekorpr getreten, um über die militäriſche Käumung Weſt⸗ 
preußens zu unterhonteln. Ueber die militäriſche Räaumung 
Danzigt wird mit vieſer Aommiffion nicht verhondelt, da über 
dieſen Punkt unmittelbar mit der Entente unterhendelt werden 
wird. Zur winien-Konimandantur Danzig tritt in den nächſten 
Tagen ein polniſcher Offizier, der nach der Käumung die Kom⸗ 
mandantur übernimmt. 

Stlipendien dis zu 300 und 360 Mr. jährlich werden aus Awei 
von dem Verein zur Zörderung des Gewerbeſteißes in Charlotten. 
purg verwalteten Stiftungen, der Jubilaumzſtiftung und der 
Rathenau-Stijtung, zum 1. April d. Je. an 3—4 oder 2—8 
Perſonen vergeben und zwar avs der Jubiläumgſtiſtung an ſtreb⸗ 
ſame Techniker, Maſchinenſchloſſer, Grohmechaniker und dergl, im 
Alter von 18—26 Jahren zu ihrer Ausbildung auf einer techni⸗ 
lchen Mittelſchule, und aus der Rathenau-Siiſtung an Perſonen, 
die ſich dem Studium an einer preußiſchen Maſchinenbauſchule 
oder an einer deutſchen dieſer gleich geachteten techniſchen Schule 
widmen, wenigſtens 8 Jahre hindurch eine praktiſche Werkſtatt⸗ 
tätigleit mit Erſolg ausgeübt und das 30. Lebensjahr nicht über⸗ 
ſchritten haben. Nähere Auskunft erteilt das Burean des oben 
genamten Vereins —, Charlottenbuurg, Berkinerßraße 171/2 —, „Ee 1 
an welches auch Bewerbungen bis zum 20. Februar zu richtien ſind. 

Veranſtaltungen. 
onzert Erna Denera. Der Arbeiter-Sildungsausſchuh hat en 

ſich zur Aufgabe gemacht, der werktätigen Bepölterung, die nicht 
in der Lage iſt horrende Preiſe für bildende Veranſtaltungen zu 
zahlen, gediegene Kunſt zu bieten. Durch ſeine Verwenduung iſt 

es gelungen, für das Konzert der Kammerſängerin Erna De⸗ 
nera, ber Primabonna an der Staatsoper Berlin. am Sonntag. 
abends 7 Uhr. in der Sporthalle Karten zum Vorzugspreiſe von 
2 Rk. zu erhalten. Die Karten find in den bekannten Verkaufs⸗ 
ſtellen Parteibursan 4. Damm 7, in den Buchhandlungen der 
Volksſtimme und in den Zigarrenhandlungen Sellkn, Schüſtel⸗ 
damm und Gottke Nachf., Lange Bräcke zu haben. Die Ärbeiter⸗ 
ſchoft wird gebeten, von der ihr gebotenen Vergünſtigung reichlich 
Gebrauch zu machen. g 

Vollzeibericht vom 14. Jannar 1920. Berhaftet: 6 Ver⸗ 
ſonen, darunter 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen Be⸗ 
trugs und 1 wegen Sachbeſchädigung. — Gefunden: 1 brau⸗ 
nes Portemonnaie mit etwas Geld, nopf und Brennſpiritus⸗ 
marke, abzuholen aus dem Fundburccn Voltöeiprüſt⸗ 
diums. 1 Geldſchein, abzubolen von Herrn Polizeiwacht⸗ 
meiſter Nack. Mirckauer Promensdenwen 3. 1 Regenſchirm 
mit einer braunen Krücke, abzuholen Lon Herrn wacht⸗ 
meiſter Patzte, Straußgaſſe Ta. 1 Wertgelaßſchlüſſel, abzu· 
holen vom Poſtamt 1., Langgaſſe. 1 filberner Andönger, Ab⸗ 
zuholen von Schüler Alfyns Ley, 

    

— beis dert ſech zur 
Empfangsberechtigten werden hierdu gefordert, zur 
Gelßendmachung ihrer Rechtie innerhalb eines Jahres auf 
dem Fundbureau des Polizeipräſidtums in der Zeit von pv bis 
1 Uhr vormittags bzw. bei den genannten Findern zu 
melden. 

Waßerttundsnachrichten am 14. Januar 1920. 

  

     
     

Leſtern beute gekern 
26 * — u 
orden — 264 ＋ 2.74 Dirſchen — 
Gim. 310 272 Cinlage — 2 3 Sranden) .. 310 L 2½½ Schiewenber . P280 L 20 

Aurzebraa .. . 48] Woffsdorf..—002 09 
Montauerſnitze L1 - AEWächsß % ＋˙ 

ö Voekänſig letzter Eisbericht. 
Weichsel: Von Thern bis zur Mündung ſchwaches ietreihen. 
ANogat: unverändert. —     

  

       

Theater und Konzerte. 

Stadttheater. 
1. Sahtſpiek: Shesder Secker. 

Der Oreſt, den Therdor Secker vom Berliner Staatslheater 
geßtern auf unſerer Bähne erſtehen lietz, iſt, ſoweit ich; 

* 

  

aiſinnen vermag, kaum vellendeter hier gegeßen 
Ling dem Küaſtler ein greßer Ruf vonant 

    

bern roch uberkreffen. u fpeach Ciate 

Llederabend Joſeph Schwarz. 

    

     

Der geſtrige Liederabend des Artebt SEchwar 
ichetnen vor einer Reihr von Arhren mit den Höchl 

       Begeiſterung gefeiert wurde, leider ken Gindruck. 5 
ich bereits vor lüngerer Zeit vo als Lühvenlänger in Verlin 
empfangen hatte' Seine Stimme hat auttrrurdantlich verloren, ſo⸗ 
wohl an ſtroft wie uuch an Schönheit. Unk wenn lein Weſang auch 
noch immerhin ſeſſelt, weil er viel⸗Kultur belitzt. v verſtimmt doch 
jenek Jongliertn mit Efßekten, durch das er ſeinen Vorträgen etwas 
wie ſuggeſtive Kraft geben zu wollen ſchirn AeAI permetß mem 
einem Künſtler wie Schwarg. in gzßangötechriſcher Hinſicht aum 
kinen Morwurf zu machen. denn betſpielzweiſe ſeine Art, vom 
Bruſt⸗ in den Kopfron übergugehen, iſl faſt einzig, wenn ſchon er 
in der Oberreſonanz Arczer dei Caumens benörißt ols gut iſt und 
feine Stimme hat noch herrliche Kantilene, abrr wer ihn einmal 
ſo ganz andert gehört hat. iſt enttäuſcht. Und das Dewies auch 
der Beiſall des Publikumz, das ſich erſt zum Sählus erwärmie. 

Was dagogen von künftleriſchem Slandhunkt parnicht heitig 
grnug abgelehnt werden kann, war dal mm. das der 
Sanger ung Banzigern bot. Gölt er unt Freiſtaakler ſchon für ſo 
internattonal, daß er italieniſche Weiſen gu lanbte, von 
denen man die des Mtmeiſter Siardmu in Kiſtoriſch 
reizvall, noch gelten läßt, hingegen bie deiden Lecht ſchmalgigen 
Stlicke, die folgten weniger grutierit Denn Gelkung dürfen aus 
al ſeinen Gaben doch nur die Stücke Berihevens haben, voe deren 
die „Ehrr Gottes“ ſaſt vhne alle Ronkurer blied. Sindinge Eyll. 
velin, das der Sänger übrigent ſehr ſchön und innig fang. und 
in Weib“ (Heinrich Heineß .Sie hatten ſich beide ſo herzlich lieb“) 
ſind doch vecht unbedeutend, und den elegenten, hübich gemachten 
äwipreffioniſtiſchen Spielereien Max Rovulſtys (Sechs Pierrol⸗ 
Vleber nach Gartlebens „Pierrot lmatre“ des Franzoſen Girand) 
beßegnrt men in einem gepflegten Babarett wahl recht gern. 
indes — — ‚ 

Waldemar Ziachowſky am Frügel begleibete ſehr zart und 
ſpielte manchmal eint andere Note als ſie der Sünger fang. W. O. 

‚ Sobpvi⸗Sitda 

DTer ZoppotlOlivser Lehrerverzin Hielt am Syms 
abend eine Berſammlung ab. in der die Herren Adler und Fröße 
uber „Elternbeiröte“ ſprachen. Folgende Leitſäte wurden ange⸗ 
nommen: 

1. Von jether ſind Schulbehhrden und Veßzrer beſtrest Sewesrss 
bei der Ergiehung der Jugend ein harnyniſches Zufammenwirken 
zwiſchen Schule und Elternhaus herbeizuführen. ö 

2. Zur Körderung s Vertiefuntg bieſer Beſtrs 
bungen ſoll nun laut Miniſterial⸗Erlaß vom 5. Nodember v. S. 
un jeder Schule ein Elternbetvat gebildet werden, und inkofern ee 
blickt der Zoppot-Oliraer Vehrerverein in jenem Erkaß gisen un⸗ 
verkennbaren. Foriſchritt. ů 

3. Doch iſt der Verein der Anſicht. daß der Exlaß auſ ihn 

Keietzten Beffnungen gicht erfaden wi 
der Elterubelräte nicht ſcharf genug ningrert und der 
ſchaft keineswogt eine entſprechende Mitbetätigung zugeichert 

4. Die Dirkſfamteil der — — — 
lpklege erſtrecken. Klaßenbe ſeitens d 

ar des Veiratßb ſtnd ähr wegen der daducc 8 
Fnes Unterrichtsſtörmg abzukehnen. BAderſals 
griffe in den inneren Betrird des Unterrichts und deſſen 
gung nach mis re ant Meu vaht Siesst 
Aufficktsbromten dordehalte 

5. Di Kkrernbsirste le⸗ 
müither 
vungen 
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Waßprchmnc ber Veusbalenes oe, ber L. 
um nur 60 Prozent, währerd Ler Veulſche Seat 
Dareen, Danemeu in wuite: i. etendes asterdr 

  

   

  

  

  

        
   

    

        

    

   

        

  
Cabtpies biehe beole Knahite, bie 

  

      

volle iſt. Gang im Segeniefl iſt der Ooreſt eine Böchſt undernbars 
Aufgabe. mit der die meiſten nichts Kecites arsärrfangen l. 
indets fir beſtenfolls eien echi eseichreten Waährnren en ſs 

ven Surlel Eepethehre, acd iu.ehn gel He⸗ 
Sohn des „göttergleichen Sgardemnon'“, der edla Griecheniüngl 
Ind kunn im Aten Teil Da die Racht des Seiſtes von Im ge⸗ 
wichen iſt, war bieſer Oreſt che, e 
Druder der Iphigenie, ruhig, ivlz⸗ mit Elchtung vor dem alternden 
abnig und Aͤlig bis in die Zingerſptzen. Unterſtützt wird der 
Nanftier, der unzweifelhaft zu Len wenigen Amtermahltes der 
Mirnik gehönt. weikiiden Srgtehn Cuti ausj in den 
Autsdriichen ſympat e mit ————   von barnherein füüx den Kümſtler, daß er ſich für fein erſtes Zieſigesd; 

eden wirder der gleiche, eben der ſchen 
*hr Und 
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und Gottre Nachl. Lange Brüche 2u Reben 

  

Sladtiheater Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Mittwoch, den 14. Januar 1920, abends 6 Uhr 

  

Erdödte Hreiſe. Dauerkarten B l. & für die Toten der Revölüutiò 
achthe ALeeder Vedser vomn Stastsihedier Berlin. für die LToten der Revoiution ü 

IJaiudith am Donnerstag. den 1S. Januar, 
Eine Tragsödie in 5 Akten oon Friebrich Hebbel. ebenss 8 Uür im Wernkspelsehaus 

Holofernes... Theodor Becrr. 
„amar 1929, nahm. 2 Uhr   Donnerstag, den 15. SrrD 

  

  

Ermäßigie Preiſe. 

Frau Holle Sbetcemnisrese nae-ertbutesn, 
Weſhnachtsmärchen mit Tanzeinlagen. 

Abendr 6 Uhr Krbeiter! Genossent 
Danuerkarten C1. 

Madame Buiterfly 
Oper in 3 Akten von Pueeini. 

Frel“ag, den 1i. Januar 1920, nachm. 2 Uhr 
Ermähigte Preiſe. 

Frau Holle 
Weihnachtsmüäſchen mit Tanzeinlagen. 

Abekds 6 Ubr. 
Dauerkarten D 1. 

Gaſtſpiel Ernſt Riedel vom Staditheater Münſter 

ouf Engagement 

ꝓSRSDSSSDSSSSSSSSSSSSSSSSSSSee 

Der Poſtillon von Lonjumeau 
Komiſhe Oper in 3 Akten von Adolyd Karl Adam. Dſßt ihnditse 

—ii ücaruesclg-Versammtöng 

Erschelnt in Messenl 

K. P. D. (Sôpartakusbund) 
Ortsgruppe Danzig. (144 

Freie Kommunist. Jugend 

Frau Holle 5 ů am Donnerstag, den 15. Januor, abends 
W. rchen mit Tangeinlag; 

ibnachts eunz 6 Uür. En. 5.30 Uhr in der Maurerherberge 
Dautrkorten E 1. 

Erziehung zur Liebe 
Ein ernſßtes Spiel von Hanns Kyſer. 

Wiülhelm-Theater 
Besitzet Kommisstionsrat Uug,o leyer. 

Bübnenleitung Willx Kobmaon. 
Donnerstag. 8en 15. Januar, asßends 61: Uhr 

Zom l. Male. 

Tagesordnung: 

1. Können die Kollegen bei dem jetzigen Lohn 
noch länger exiſtieren, oder müſſen wir höhere 
Löhne fordern? 

2. Diskuſſion 
Werte Kollegen, wir hoffen, daß Ihr in 

Maſſen zu dieſer Verſammlung erſcheinen und 
ü ud Ausdruck geben werdet. 

Sentral⸗Verband der Väcker und Konditoren 
J. A. Walter Joſeph. (142 

  

   
      

   
      

   

Oliva. 
Eröffnung des Volksbades. 

Pas im Keller der neuen katholiſchen Schule (Kloſterſtraße) ein⸗ 

gerichtete Volbsbad wird am ——— 

reikag, den 18. Januar 1920 eröffnet. 
Die Babezeiten ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

1. Für das Brauſebad 
am Diensiag jeder Woche von 3 bis 8 Uhr für weibliche Zugendliche 

E Mittwoch * * E 3 E 8 * E männliche * 

1 Toame — „ 3 „ 8 „ „ weibliche Erwachſene 

„Sonnabend „ „ 3 „ 9„ „ männliche „ 

Als Jugendliche gelten Perſonen unter 20 Jahren. 
2. Für das Wannenbad 

Dienstag und Freitag jeder Woche von 3—8 Uhr für weibliche 
Perſonen ohne Altersunterſchled. 

Mittwoch und Sonnabend jeder Woche von 3—9 Uhr für männ⸗ 
liche Perſonen ohne Aitersunterſchied. 

Die Benußungsdauer darf betragen: 
für ein Wannenbad einſchliehlich Aus- und Ankleiden / Stunden, 

für ein Brauſebad ausſchliehlich Aus- und Ankleiden 6 Minuten. 

Im Auskleideraum dürfen ſich Perſonen nur zum Zwecke des 
Aus- und Ankleidens aufhalten. Rauchen iſt im Baderaum und im 
Auskleideraum ſtreng verboten. 

Seife und Handtücher müſſen von den Badenden mitgebracht 
werden. Weibliche Perſonen müſſen für Schutz des Haupthaares gegen 
Naßwerden ſelbſt ſorgen. Die Anlegung von Badehoſen oder Dade⸗ 
ſchürzen iſt in das Belieben der Badenden geſtelt. 

Für mitgebrachte Wertſachen wird keine Gewähr übernommen; 
es wird mit Rückſicht darauf, daß nur ein gemeinſamer Auskleideraum 
deſteht, empfohlen, Wertgegenſtände aller Art zu Hauſe zu laſſen. 

Die Preiſe für Benußung ber Bäder ſind folgende: 
für ein Wannenbad 2,.— Mk. 

„ „ Brauſebad 0,40 Mk. 
Der Eintritt in das Bad iſt nur Perſonen geſtattet, die ſich im 

Beſitz einer Eintrittskarte beſinden. Die Karten ſind zu beziehen: 
1. In der Papierhandlung von Gonſcherowski am Markt., Ecke 

Waldſtraße. 
2. In der Papierhandlung von Feldner, Pelonkerſtraße. 
3. In der Bäckerei von Taudien, am Markt. 

Dliva, den 8. Januar 1920. 

Der Gemeindevorſteher. Der Arbeiterrat. 
Twiſtel. Rotta. (127 

  

Der Tanzanwalt 
Vasdeville in 3 Akten von Porses Riuo 

Vverbanâ d. Schnemer, öchneiderinnen u- Wäsche- 
carbeiter Deutschlands. Sektion d. Dutz- u. Stron- 

Kut-Branche. Füiiaie Danaig. Bürd: aikgasss 62l. 
und E. Urban. — 

Musk von Waler Schött. en! Putz- ü. Struhhut- Achtung! 

votverkaut tägüc von 15—3 Uhr bel f iteri ĩ Lanes K udnn9. Lenseme 24 — Aubeiter und Arbeiterinnen Danzigs. 
3 Am Ponnerstag, 15. Jan. 2920, nachm. 5 Uhr 
Eübei Schrridtke, Schichaugasse 6 Uungstägtisches 

— VLesellschaftskaus) 

HM Gr. öffentl. Versammlung 
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Tagesordunng vind bekanntgegeben. 
Unbecingtes Erscheines aller in der Putzbranche 

— beschaitigen Perronen dringend ertersertich. 

emuger-Hof 
Hotel Darziger Hol — Ein Dominikswal é 

K1 
I. X: Weigtein. 

Oliva. 
—— Mittwoch, abends 6 Uhr im 

  

  

II. 
Dir.: ReE BEraun⸗ Art.-Leit.: Emlt WrErhn 

1 Das hervortagende Januar. 
BertiWelngart, ElaeSaldern, Baret n. Waies ü 

  

Vereinshaus Oliva 

Eleulta Schläter-Grünitz, Ladsix Woiff- Seeie Luan niM mss P5iedre, DOrberHüe, Miilliedernerianmmiung 
KpeiEeSter Sei. Am Fügs Bubi Ser U. Caser ai; 
EEeeee, - Sfialdemokratifchen Vartei 
—.....2222..2w22.2 

Tagesordnung: Bericht vom Parteitag. 

  
  

  

  

ᷣü8222542233222::; Das Erſcheinen aller Mitgleder dringend 
notwendig. — 

Miiigi-edskartirn und Bächer Legit:mieren. Soweit 
  dieſelben zum Uurtenſch gegeben ind, Bännen ſie am 

Eingang iet genommen werden. 
15⁰7 Der Bortand. 

ů Urbeiter-Bildungsausschuß. 
Em Sonnteg. ebends 7 Mur, in der Sporthalie: 
  

2 EEr 
sat dem Parteibürd, 4. Daram 7, i Ger 

2 Bachtarcknag der Voßcsstimme, in üen 
E ASKrenhandianger 

— 

  

Sellen, Schise-idamm 

Zahlræichen Besue I DD. G.   

  

  

ſwenig Srennen 

300 Mark Belohnung. 
Am Montag, den 12. d. Mts, in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nach⸗ 

mitlags iſt in dem Geſchäftszimmer Nr. 33 des Weſſpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes Krebsmarkt 2/3, I. Stock (146 

eine Schreibmaſchine--eamtnent Mu. L 23—Heſtohlen worden. 
Wer den Täꝛer nachweiſt, erhält obige Belohnung. 

Weſtpreußiſcher Viehhandelsverband. 
  

VWi. HH Dur I EI 

Lenn GeWäEehlür      

    

   

    

   

                  

   

   

    

DD 
Ae 

  

   

OSOS8888 

Volletürrge. 
üihüiühi Dint 

Gewerkſchaftlich⸗Gevoſſen⸗ 

ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Ankttengelellſchaft 

Güntige Tariſe für 
Erwachſene und Kinber. 

Keln Polteenverfall. 

. Sterbekaſfe. — 
Anakunft in den Bureaus 

der Arbeiterorganiſationen 
und von der 

Vechruuksfele 16 Deniig 
Bruno Schmidt, 
Matienbuden 85. 

SOOOSOSOO 
ä———— 

Wörotts 
ans goten Stoffen 

besonders billig. 

00 AüUUREel 
Kohlenmarkt 9 

gegendber d. Stadttheater. 

Fillalen in —60 Crohſtädten. 

    

     

Vereinstahnen, 
Abzelchen 

Thuringer 
Fannenfabp 

tobure F 38. 

ů 857
˙ 

6. 1 

  

Bei Schlafloſigneit 
gegen alle Neuroſen des 
Birkulations⸗ und Zentral⸗ 
nervenſyſtems, beſond. dei 
nervöſerſiberreiztheikdurch 
Berufsarbeit, epileptiſchen 
Krämpfen, Hyſterie, nervöf. 
Kopfſchmerzen, nervöſem 
Herzkiopfen, Neuraſthenie, 
Nenralgie nehme man als 
vollſtändig unſchädliches, 
gutwirkendes Mittel Bilz 
Brombaldrian⸗Elirier. 
Preis Mk. 6.— die Flaſche. 
Fabrikant und Vertrieb 
Apotheker Draeſel, Erfurt. 
Zu haden in Danzig in 
der Enhgei⸗Aphihene u. der 
Bahnhofs-⸗Apotheke. 18920 

Interessante Bücher! 
Hochreilsgedichte M.2.50 
Grossesl-iederbuck M.2.— 
Witze a. Totlschen NI.2.— 
1000Schandahäpfln M.I.50 
Mod. Tanzlehrbuch M. 2. 50 
KarienspiellehrbuchNM.2.50 
Komische Vorträge HM. 2.50 
Praktisch. Hausarzt M. 3.50 
Buchführungslehrb. M.8.— 
5000 Fabrikations- 

Rezepte M.12— 
Gr. Zauberkänsther M. 2.50 
Karinchenzucht M.2.— 
Verlag Johanna Stopp, 

Manchen, Hohenzollern- 
strasse 77. (8227 

Karbid, („ 

Korbidlaumen 
Brenner. Brennernadeln, 
Batterien, Feuergenge 
iE geeßer Asesss9 Sig. 
Kaufhaus küür Fahrräder 

      

  
  

Iuhn Mslahneng 
%% Dihk. Seibhnung! 

‚ 12 19 vormtttaqs iſt von Rammban 
ein sHerrr ſehr kräft. Dobermam, tiefſchwarz mit 

Pöei- entwendet morden- Er 
ns „en ie Märt beſegies Heubant und Hon 

* V 

Saten. Reme des Anzeigenden   Dird wertchsirgen, Ui Nechhriczt bittet (143 
Krieg beſhadigte⸗ Neubauer, 

Treppen. 
  

  

  

  

—* — — — — 

EDEL 
verlegi 

Magiſtra 

S Llalixt fur Zann- 
ersag. 

ffeustodt 7II. — 

   

   10 
   

Die Dieniträume der Städllchen 
Bolꝛbeichalfungsfielle 

lind natꝛ der 

Großen Krämergaſſe 10 

InſtitutuEahnleidende 
E. Mernuld & Dr. med. Reinberger 

SEcfr;eit v. 8- 7 Uhr,. 

     

   

DO Breitgaſſe 100     

             
   

  

worden. 
     

  

     

t Danzꝛis. 

0 

HBolzbeickaffung. —＋ 
——— 

Spezialarzt für Zchn.- n. 
Mandkrunkhieiten. 

Telephon 2621. 
Sonntags v. 9 — I2 LUhr. 

      
     

  

  

Zaknersaß in Friedens-Kantschnk nud Gold & 
Röckster technisch,er Vollendang. Zahinff EUnngen, 
Zahnziahen mit örtucher Betdubung urv. 22 der 

bekannt mdpigen Kostenberechnung. 

Snerientadt: TSSUS 
Pætent- Reform-Gubiß (D.R. P. 200 0% plattrrπ 

EEEEEE Eehandlang v. Ausmiürtigen mogl. in sinemm Tag 

FADSEESSE ErSAAic Maset Asfpruc, vowet: 

ſir den 1ESEE SESEE vE Eerr= Mrenſüsg IE Herres- 
Dernas Erirrftägt marhe, Dir ccfucken ie ERrMs 

„ * erbenss-bEEE Ders 7. ů 
1 een. Die Orteseraltasg 
K* J. A.: L WPesexæz- 

wollen ſich zu günſtigen Bedingungen melden in der 

Geſchäftsſtelle Am Spendhaus 6 
  

       


